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Unsere Strafgesetze.
' Unter allen Kundgebungen zur lex Heinze war wohl die wirl-

vngsvollste die freilich etwas verspätete Erklärung der deutschen
Strafrechtslehrer gegen die Dehnbarkeit ihrer Bestimmungen— wie
andererseits die befremdlichste jene Aeußerung eines bayrischen
Ministers, daß gerade in der Unbestimmtheitund Auslegungsfähigkeit
eines Gesetzes dessen Hauptvorzug beruhe. Bon der Auslegekunst
unserer Gerichte haben wir schon bei Gesetzen, die keineswegs als
Deutungsfähig angesehen werden, so merkwürdige Beispiele erlebt—
man denke nur an den „Groben Unfug"-Paragraphen und an den
„fliegenden" Gerichtsstand der Presse—, daß es in der That Ver¬
wunderung erregen muß, wenn allen Ernstes der Vorschlag gemacht
werden kann, ein Gesetz von vornherein darauf einzurichten, daß es
erst durch die richterliche Auslegung einen bestimmten Inhalt erhalten
soll. Damit macht sich der Gesetzgeber denn doch die Arbeit zu leicht,
indem er sie von sich abwälzt und dem Richter zuschiebt, dessen Auf¬
gabe es ist, Recht zu s p r echen, aber nicht Recht zu schaffen.

Mit gutem Grunde ist von einem angesehenen Rechtslehrer die
Frage aufgeworfen, ob es denn wirklich nothwendig sei, immer neue
Strafgesetze zu schaffen. Es kommt jetzt kaum mehr ein größeres
Gesetz zu Stande, das nicht nebenbei auch einige Strafbestimmungen
enthielte. Das führt in doppelter Beziehung zu Mißständen. Einer¬
seits werden so die strafrechtlichen Bestimmungen durch eine Un¬
menge von Gesetzen zerstreut, sodaß es schon dem Ankläger und
Richter schwer wird, dieses reichhaltige Material zu beherrschen, dem
Laien aber längst der Ueberblick völlig verlörenge-
gangen  ist . Andererseits aber geht auch die Einheitlichkeitdes
Strafrechts selbst dabei in die Brüche. Man fügt bei Gelegenheit
einem Gesetze eine Strafandrohung ein, ohne sich viel mit der
Prüfung aufzuhalten, ob sich denn diese dem System des Strafrechts
einordnet. Ja , mitunter finden sich in solchen Gelegenheitsgesetzen
Strafen angedroht, die mit der Bedrohung anderer, nach dem allge¬
meinen Rechtsgefühl weit schwerwiegenden. Strafthaien in einem
wunderlichen Mißverhältniß stehen.

Gerade die Strafgesetzgebung sollte mit ganz besonderer
Sorgfalt  ausgeübt werden. Handelt es sich dab«-i doch für den
Bürger, der nach diesen Strafgesetzen sein Leben einrichten soll, um
Freiheit, Ehre und Vermögen. Darum ist es bei solchen Gesetzen weit
weniger wesentlich, daß sie genau in ein wissenschaftliches System
passen und an j u r i sti s cher Schärfe nichts zu wünschen lassen, als
daß siep r ä zi s e sagen, was man zu thun, was man zu lassen hat,
und daß sie dies in allgemein verständlicher Sprache sagen. Man
kann übrigens das Eine thun und das Andere nicht lassen. Klarheit
und Knappheit des Ausdruckes ist hier mehr noch als bei anderen Ge¬
setzen geboten; alle dehnbaren und mehrdeutigen Ausdrücke müssen
vermieden werden. Wie man demgegenüberauf die richterliche Aus¬
legung vertrösten kann, ist kaum begreiflich. Jedes Strafgesetz soll
doch in erster Reihe als V er b o t wirken, und nur. wo es in dieser Be¬
ziehung sich als unwirksam erwiesen hat, soll Strafe eintreten. Um
ein Verbot befolgen zu können, muß man aber vor allen Dingen
wissen, was verboten werden soll? Die nachräglicho Belehrung durch
den strafenden Richer kommt zu spät und muß theuer erkauft werden.

Die Mahnung, weniger Strafgesetze zu machen und sie dafür
sorgfältiger zu machen, ist sehr beherzigenswerth. Man verlangt
von dem Bürger, daß er die Strafgesetze kenne, und läßt hiergegen
keine Entschuldigung gelten. Dann muß man ihm aber auch die

Möglichkeit bieten, wenigstens die wichtigeren  strafrechtlichen Be¬
stimmungen— wenn das bei der Unmenge kleinerer Vorschriften, die
in Gesetzen und Polizeiverordnungen zerstreut sind, nicht durchführbar
sein mag— aufzufinden. Und damit allein ist es nicht grthan, son¬
dern es muß weiter dafür gesorgt werden, daß er sie, nachdem er sie
aufgefunden hat, auchv er steh en kann.

Falk f.
Im fast vollendeten 73. Jahre ist der ehemalige preußische Kul¬

tusminister Adalbert Falk Samstag früh gestorben. Wie eine Er¬
innerung aus einer anderen Welt muthet uns heute dieser Name an.
Vom politischen Schauplatze vollständig zurückgezogen, hat Falk die
letzten 18 Jahre seines Lebens still seines Amtes als Präsident des
Oberlandesgerichts in Hamm gewaltet. Im Ganzen 43 Jahr« un¬
ermüdlichen Fleißes hat er dem Justizdienste gewidmet. Aber nicht
diese reiche und verdienstvolle Lebensarbeit ist es, bei der unsere Ge¬
danken an seinem Sarge verweilen. Es ist das gewaltige Ringen
zwischen dem Staate und der römischen Kirche, das uns seinen Namen
in Erinnerung ruft. Nicht als ob Falk, nachdem er am 22. Januar
1872 Kultusminister geworden, den„Kulturkampf" erst erfunden und
begonnen hätte. Er fand das Schulaufsichtsgesetz, welches als das
erste legislatorische Markzeichen. dieses Kampfes betrachtet werden
kann, bereits als Regierungsvo«uge vor. Aber mit dem eigentlichen
Kampfe, vor allem mit den sogenannten Maigesetzen, bleibt Falls
Name unzertrennlich verbunden. Noch bis in die letzten Jahre hinein
ist in der Presse gelegentlich darüber gestritten worden, wen der größere
Theil der Verantwortlichkeit für diese Gesetze treffe, Bismarck oder
Falk. Wozu überhaupt ein solcher Streit , da doch feststeht, daß nicht
Falk den großen Kanzler für diesen Kampf erst gewonnen, sondern
daß Bismarck sich Falk als Mitarbeiter zur Durchführung des
Kampfes ausgewählt hat? Selbstverständlich ist Fürst Bismarck mit
den Grundgedankenund Zielen der Maigesetze einverstanden gewesen;
es ist auch unmöglich gewesen, daß, wie man behauptet hat, Einzel¬
heiten der Falkschen Entwürfe auf seinen Wunsch geändert bezw. ver
schärft worden sind; aber ebenso selbstverständlich ist, daß Falk für
diese Gesetzgebung im Ganzen wie im Einzelnen in erster Linie die
Verantwortung trägt und Niemanden weniger als Falk selbst wäre
es jemals in den Sinn gekommen, dies am Geringsten bestreiten zu
wollen.

Die Maigesetze von 1873 über die Vorbildung und Anstellung der
Geistlichen, über den Austritt aus der Kirche, über die kirchliche Dis¬
ziplinargewalt und über die Grenzen des Rechts zum Gebrauch kirch¬
licher Straf - und Zuchtmittel waren in Falls Augen keine Kampf¬
gesetze. wie etwa später das Sperrgesetz, sondern er betrachtete sie als
nothwendige Bestandtheile einer dauernden organischen Regelung des
Verhältnisses zwischen Staat und Kirche. Daß er sich dabei in Ein¬
zelheiten vergriffen hat, kann nicht bestritten werden. Ein etwas dok¬
trinärer Zug und der Trieb, überall die logischen Konsequenzen zu
ziehen, beeinträchtigten Falk den Blick für die praktischen, namentlich
die gemüthlichen Wirkungen einer ernsthaften Durchführung seiner
Gesetze.

Nirgends wird des Verstorbenen treuer gedacht werden, als in
der deutschen Lehrerwelt. Während der ganze Mann durch den har¬
ten Kampf in Anspruch genommen schien, verfolgte er im Stillen
als sein liebstes Ideal das von der Verfassung verheißene Unter¬
richtsgesetz. Es ist ihm nicht vergönnt gewesen, seinen Entwurf bis

an den Landtag zu bringen. Aber für eine würdigere und freiere
Stellung des Volksschullehrershat er Unvergeßliches geleistet. An
der Spitze des westfälischen Oberlandesgerichtswar Falk der oberste
richterliche Beamte inmitten einer Bevölkerung, von der Tausende
seinen Namen während des Kulturkampfes verwünschen gelernt
hatten. Seit seines Eintritts in dies Amt gehörte der.Kulturkämpfer',
den der vornehm-zurückhaltende Mann schon vorher selbst in den par¬
lamentarischen Stellungen, die er seit 1882 inne hatte, kaum noch hatte
merken lassen, endgiltig der Geschichte an.

Wiesbaden , 0.  Juli.
Die chinrlrlche« Wirre«.

Noch immer liegen keine amtlichen Berichte über das Schicksal der
Gesandtschaften in Peking resp. über die Lage in Peking vor. Sind
alle Gesandten tobt? Sind die Gesandtschaftenzerstört und alle
Christen grausam hingemordet? Das sind noch immer Fragen, die
das augenblickliche allgemeine Interesse erheischen, aber doch nicht mit
Sicherheit beantwortet werden können. Das englische Blatt „Daily
Expreß" schildert das Blutbad, welches die Boxers unter den chine¬
sischen Christen in Peking angerichtet haben. Viele Frauen wurden
vor ihrer Tödtung gefoltert, Kinder in Stücke zerhackt und verbrannt.
Circa

6000 Christen sollen getödtet
worden sein. Von verschiedenen Seiten wird aber wieder gemeldet,
daß die Gesandten, bis auf den deutschen, am Leben seien und sich
in den Gesandtschaftsgebäudenbefänden. U. A. besagt ein Telegramm
des deutschen Konsuls aus Shanghai, laut Meldung des Gouver¬
neurs von Shantung habe die Beschießung zweier in Peking noch ste¬
henden Gesandtschaften am 3. Juli infolge starker.Verluste der An¬
greifer nachgelassen, so daß die Lage der Eingeschloffenen nicht hoff¬
nungslos sei, falls Lebensmittel und Munition noch vorhanden sind.
Weiter wird aus Shanghai nach Brüssel gemeldet: „Nach Angabe
eines hohen chinesischen Beamten waren die europäischen Di¬
pl  oma t en in Peking am 2. Juli noch wohlbehalten. Ein Theil
der Truppen unter Prinz Ching hätte sich den Boxern nicht ange¬
schlossen, vielmehr die Aufrührer angegriffen. Der Gouverneur
vonSchantungverweigertedem  Prinzen T u a n, der ihm
befahl, sich Nankings zu bemächtigen, den Gehorsam.  Ein
Shanghaier chinesisches Journal bestätigte, Prinz Ching habe in Pe¬
king eine Gegenrevolution unternommen." Und aus London liegt
gar noch die Meldung vor: „Aus Shanghai wird vom7. Juli gemel¬
det: Nach amtlichen Konsularberichtenwaren die Gesandtschaftenam
4. Juli unversehrt. Die Chinesen stellten den Angriff ein, so daß
nur noch die Befürchtung besteht. Nahrung mangle den Einge¬
schlossenen." Doch werden diese Meldungen in London allgemein als

Berliner Krief.
VonA. S i l vi us.

Nachdruck verboten.
(Aufregende Ereignisse. — Eine Pleite ersten Ranges. — Giebt
es intelligente Verbrecher? — Harmlose redivivi. — Eine sitten¬

reine Köchin.)
Es ist schwer, einen Berliner  Brief zu schreiben,

wenn ganz Berlin sich um Dinge kümmert, die mit Berlin nur in
einer sehr oberflächlichen Verbindung stehen. Ursprünglich war es
das Zeppelinsche Luftschiff, über das sich diejenigen glücklichen
Leute Sorgen machten, die sonst keine anderen haben, dann aber
Platzten auf einmal zwei Nachrichten in das sommerliche Ruhe¬
bedürfnis herein, die in der Tbat geeignet waren, auch den
Ruhigsten und Kaltblütigsten zu erschrecken. Ich weiß, daß es mir
nicht zukommt, über die Ereignisse in China und den entsetzlichen
Brand in New-Dork zu orakeln, sondern daß dies der erprobten
Weisheit der gewerbsmäßigen Leitartikelschreiber Vorbehalten
bleiben muß, aber erwähnen darf ich's an dieser Stelle, denn that-
sächlich stand die ganze Neichshauptstadt unter dem Eindruck der
beiden Hiobspvsten. Leute, die über jeden Verdacht erhaben
waren, als wären sie je im Besitz von Aktien oder auch nur
Coupons gewesen oder würden in den Besitz von solch angenehmen
Papierchen kommen, berechneten unter einander, welchen Schaden
der Norddeutsche Lloyd erlitten habe und welche Dividenden¬
schmälerung zu erwarten sei. Es gab einige mitleioslose Gemürer
unter ihnen, welche für die nächsten 20 Jahre überhaupt die
Möglichkeit einer Dividendenverteilung leugneten, und wenig ge¬
fehlt, so hätten sie den Lloyd überhaupt für bankerott erklärt. Das
eigentlich Interessante bei alledem war die Beobachtung, daß die
Binnenländer mit den Dingen von der Waterkant und von Ultramar
viel, viel mehr vertraut sind und viel mehr Interesse und Neigung
dafür hegen, als man vor kaum6 bis 6 Jahren noch hätte er¬
warten dürfen War das eine neue Beobachtung, so war eine
andere, die ich machen durste, glücklicherweise eine alte. Nämlich
die einmütige Stimmung, daß wir den Schlag, den China uns
versetzt hat. auf der Stelle erwidern müssen, und zwar gehörig.
Wie gesagt, auch nicht einer von den vielen Leuten aller Berufs-
kreüe und Gesellicbaflslchichten war anderer Ansicht, als. Deutsch¬

land muß mit aller Energie in Ott-Asien auftreten. Das wird es
ja auch thun. und so wären wir auf einmal mitten in einem
Kriege mit den ollen Chinesen, die man noch vor gar nicht so
langer Zeit nur aus Märchen und in Porzellan in Großmutters
Glasschrank kannte. Aber ich will nicht länger den Kollegen von
der Politik in ihr — ach so saures — Handwerk pfuschen, sondern
von dem großen historischen Drama wieder zurückkehren zu der
kleinen Komödie des alltäglichen Berliner Lebens. Da ist nun
zuerst etwas zu erwähnen, was einsichtige Leute längst voraus¬
iahen, was aber den Beteiligten recht unangenehm gewesen sein
mag. Herr von Broich, der ehemalige Geheime Ober-Regierungs¬
rat. ist bekanntlich pleite.  Das ist ein sehr unangenehmes
Schicksal, unangenehm, wenn auch nicht immer, für den betreffenden
Bankerotteur, so doch stets für dessen Gläubiger. Im vorliegenden
Falle ist es zweifelsohne ganz besonders für die zahlreichen
Gläubiger des Herrn von Broich unangenehm. Es kam
nämlich erst gar nicht zu einer regelrechten' Konkurseröffnung,
selbstverständlich nicht weil der Freiherr etwa seine Schulden bezahlt
hatte, sondern weil in der Masse nicht einmal soviel vorhanden
war, daß auch nur die Kosten des Verfahrens hätten gedeckt werden
können.

f'enemeines .. . . . . . . WWW.
iir eine gewisse Art von Verbrechen und Verbrechern ist. Irgendwo

in der Provinz, in diesem Falle in Düsseldorf, stiehlt oder unter¬
schlägt ein leichtsinniger Patron seinem Chef Geld. Ter Klempner-
geselle Seeger. der seinem Meister 6000 Mark ent'ührte. machte es,
tvie alle anderen. Er ging nach Berlin, ausgerechnet nach Berlin,
wohin all diese Taugenichtse strömen, wo die Polizei sie am
ehesten sucht und findet. Hier erregte der Jüngling sofort die
Aufmerksamkeit von Kriminalbeamten, warum, weil er, wie all die
anderen seines Gelichters, nichts Anderes mit dem geraubten Gute
arü-'angen tvußte. als es sinnlos in Lokalen mit „Damcu"bcdieunng
zu verprassen. Diese Animirkneiven erfreuen sich mit Recht der
liebevollsten Aufmerksamkeit der Polizei, denn in das Garn, welches
die Animirwirte und -Heben anfslellen, gehen nur lockere Zeisige.
Also zwei Kriminalbeamten siel der blödsinnig freigebige Gast auf.
und sie observierten ihn. Natürlich ging der junge Mann auch
in die Blumensäle. auch ein Lokal, wo die jonm-sso äoi-ö« und
was dafür gehalten sein mochte, ihr Geld und ihre Gesundheit

läßt. Tort hörten sie zufällig, daß er für einen der nächsten Tug,
mit einer gefälligen Schönen ein Rendezvous verabredete- UnterdeL
kam aber aus Düsseldorf die Nachricht von der Unterschlagung,
und nun wußten die Beamten, wo sie ihren Mann zu suchen
hatten. Sie machten sich vor der Zeit, da das Rendezvous statt-
sinden sollte, auf den Weg nach der Wohnung der Dame. Plötzlich
sehen sie eine Droschke mit dem Gesuchten beranrollen, der wahr¬
scheinlich vor Liebe glühend, sein Ziel so schnell wie möglich zu
erreichen suchte. Einen Moment stutzten die Detektivs, die Wohnung
der Dame war noch weit entfernt und wenn sie ihren Mann
vorbciließen. dann war er womöglich schon über alle Berge, wenn
sie hinkamen. Aber sie wußten sich zu helfen. Blitzschnell sprangen
sie vor den Wagen, wohl oder übel mußte der Kutscher seinen Gaul
kurz parieren, und da hatten sie auch schon rechts und links den
Schlag aufgerissen, waren eingestiegen und der eine rief dem
Kutscher die inhaltsschweren Worte zu: «Nach dem Polizei¬
präsidium". So endete der Ausflug, den Herr Seeger aus Düssel¬
dorf nach Berlin unternommen hatte, und so enden fast alle ähn¬
lichen Ausflüge. Ein halbwegs intelligenter Spitzbube mußte sich
sagen, daß gerade an den Stätten, an denen mit dem Gelde so
gehuscht wird, wie man mit ehrlich verdientem Gelde eben nicht
huscht, ein Defraudant am ehesten gesucht wird, aber nein, er sagt
es sich nicht oder es giebt eben keine intelligenten Spitzbuben.
Der sogenannte intelligente Verbrecher ist nach meiner Meinung
überhaupt eine Erscheinung, die viel seltener vvrtommt, als mau
gemeinhin annimnlt. Ohne lveiteres gebe ich zu, dgß sehr viele
Uebcrthätcr bei Begehung ihrer slraftvürdigen That selbst mit
großer Schlauheit und Ueberleguug zu Werke gehen. Ich gebe zu.
daß sie Zeit. Ilmstäudc, Plan mit größtem Scharfsinn erwägen,
aber ganz abgesehen davon, daß sie sehr oft auch grobe Unvor¬
sichtigkeiten begehen, so verrät gerade der Punkt, daß sie überhaupt
aus dem Wege des Verbrechens zu Mitteln kommen wollen, eine
minderwertige Existenz. Man wird nicht reich durch das gemeine
Verbrechen, und es sind unzählig mehr Spitzbuben im Zuchthause
und hinterm Zaune gestorben als in der eigenen Villa. Das Risiko
ist unendlich viel größer als die Hoffnung auf Erfolg. Nur ein
kleiner Teil des Nachdenkens, der Anstrengung, der Gefahren und
Leiden, die das Dicbeshandwcrk mit sich bringt, ans einen und in
einem ehrlichen Beruf verwandt und ertragen, müßten dem
Betreffenden zu einem ordentlichen glücklichen Leben verbellen.



Lügen bezeichnet, ausgegangen von den chinesischen Bicekönigen . die da¬
durch die Mächte irre führen wollten '. -

Militärische Sachverständige halten es für möglich, den baldigen
Entsatz Pekings

trotz der nahen Regenzeit auf der immer praktikablen Heerstraße von
Tientsm nach Peking zu bewerkstelligen. Es müßten für diesen Vor¬
marsch wenig st enslOOOOMann  zur Verfügung stehen, die
von Tientsin bis Tungtschau durch eine D a m p f e r s l o t i l l e un¬
terstützt würde . Voraussetzung wäre jedoch, daß Tientsin von
den europäischen Truppen gehalten wird , sonst
wäre der Vormarsch vor Ende September unmög¬
lich.  Außerdem steht zu befürchten , daß es dm Chinesen durch
Oeffnung des großen Kanales gelungen  ist , die
Umgebung der Haupt st adt unter Wasser zu setzen.

Ueber die Haltung der deutschen Regierung zu der Frage , ob d̂ie
Hauptrolle bei der durch die chinesischen Wirren gebotenen Aktion ^ a-
pan zuerkannt werden solle, wurde eine offiziöse Mittheilung hmaus-
gegeben, in der es heißt : „Die japanische Regierung hat darauf ange¬
wiesen, daß ihrer Ansicht nach der wachsende Ernst der Lage in China
die sofortige Entsendung größerer Truppenkörper erheische und hat
hierbei den Wunsch geäußert , die Ansicht der Mächte zu kennen. Die
deutsche Negierung hat geantwortet , daß sie das Hauptmoment der
Lage in der Erhaltung des Einvernehmens unter den Mächten erblickt.
Dem entsprechnd würde die deutsche Regierung allen Maßnahmen zu-
ftimmen , die von anderer Seite keinem Einspruch begegnen . Die
deutsche Regierung hat demnach ihre Zustimmung zu der sofort nach
den ersten Schreckensnachrichten kundgegebenen Absicht Japans mit
starker Macht gegen China vorzugehen , von der Haltung Rußlands
abhängig gemacht , das ja allein unter der „anderen Seite zu ver¬
stehen sein dürfte . Nach Meldungen aus Petersburg beharrt Rußland
in der Chinafrage auf der Politik der freien Hand . Rußland wird
keinen Einspruch erheben gegen die weitere Landung von Truppen
seitens der anderen Mächte , jedoch niemanden ein Mandat
ertheilen . ^

Aon oen Rüstungen der Mächte
registriren wir , daß die 1. Division des 1. Geschwaders am heutigen
Montag Morgen 10 Uhr von Kiel durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal
in See nach Wilhelmshaven geht , von wo nach kurzem Aufenthalte
dre Reise nach Ostasien angetreten wird . Der Abgang der fünf Tor¬
pedoboote . von denen zwei in Kiel und drei in Wilhelmshaven die
Besatzung an Bord nehmen , erfolgt Mitte Juli . Die Boote sollen
hauptsächlich für den Depeschendienst und den Krankentransport ver¬
wendet werden . Der kleine Kreuzer Bussard geht Dienstag Morgen
nach China ab . Für die ausgeschiedene erste Panzerdivision wird eine
neue aus den Panzern Baden , Bayern und zwei Künstenpanzern zu
bildende Division dem heimischen Linienschiffgeschwader eingefügt mit
dem Flaggschiff Kaiser Wilhelm 2. Das Kanonenboot „Lucks",hat
Samstag Vormittag seine China -Reise angctreten . Der Kai , er be¬
obachtete die Abfahrt an Bord der Hohenzollern . Brausende Hurrah-
rufe der Kameraden begleiteten das Schiff . Die französische
Regierung soll beabsichtigen , das Expeditionskorps auf 20 000 Mann
zu bringen und der japanische Gesandte in London erhielt die Meld¬
ung . daß eine 20 000 Mann starke japanische  Division bis
Mitte nächster Woche mobil sei. Das englische  Kriegsministenum
bereitet die Entsendung von 40 .000 Mann nach China vor . Drn
Haubitzen -Batterieen erhielten den Befehl , sich zur Abfahrt nach
China bereit zu halten . Aus Woolwich gehen 50 .000 Sand,acke zu
Schanzzwecken nach Taku ab, desgleichen eine große Ambulanz.

Aus Paris wird noch gemeldet , daß General Dodds zum lom-
mandirenden General der französischen Truppen in China ernannt
worden ist . Er wurde Sonntag vom Präsidenten Loubet empfangen
und wird mit einem der nächsten Schiffe abreisen . Man scheint, wie
ei  in der Meldung weiter heißt, in Paris zu glauben oder zu hoffen,
der deutsche Kaiser werde Vorschlägen, daß dem General Dodds der
Oberbefehl über die internationalen Strcitkräfte übertragen werde,
weil Frankreich im nördlichen China am wenigsten inter-
e s s i r t, also gewissermaßen neutral  sei.

Das Programm des Kaisers.
Wiederum hat der Kaiser eine bemerkenswerthe Rede gehalten

und zwar , wie aus Kiel gemeldet wird am gestrigen Sonntage an die
nach China gehenden Mannschaften der ersten Panzer -Division . In
einer Ansprache an diese erinnerte er sie daran , daß sie mit hinter¬
listigen aber mit modernen Waffen ausgerüsteten Gegnern kämpfen
müssen und ermahnte sie. W e i b e r u n d K i n d e r z u s cho n e n.
Er der Kaiser , werde nicht ruhen , bis China  niedcrge-
worfen und a l l e B l u t t h a t e n gerächt seien. Schließlich for¬
derte der Kaiser von den Mannschaften , daß sie mit den S o l d a t e n
der verschiedenen Nationen gute Kameradschaft
halten . Weiter ist ein Schreiben des Kaisers an den P r in z-R e g en-
ten von Bayern  bemerkenswerth . In diesem dankte er zuerst
für die Entsendung des Prinzen Rupprecht zur Taufe des „Wittels
bach" und that dann der Wirern in China Erwähnung . E r g l a u -

lind wie der Verbrecher , ver Spieler . Das gewerbsmäßige Spielen
Xau*  eine « Sei ? mib war eine recht schwere. Es Ichemt, daß
Me Äcnanntm AamUm“  sich darüber endlich klar aewardm
schd ÜK di - orafOT Reülcr ihrer » eraanaenSat wieder aut »u
macken aedenken . Bekanntlich steht eine Neuauflage des Prozesses
wider sie in Aussicht , und der tüchtigste und lympachrschlle von
chnen der Referendar a . D . von Kayscr  rst dazu aus Sud-
Amerika . wo er bis jetzt kaufmännisch thcitig war . nach Berlm ge¬
rammen Der andere . Herr von Kr och er . der allerdings be¬
fürchten ' muß . daß ihni in der neuerlichen Verhandlung die bürger¬
lichen Ehrenrechte abyefproclien werden , bat cs vorgezogen , ferne

nicht zuveEen . aberwwmanh^
bat er sich dort ernster , landwirtschaftlicher Tbätlgkeit gewidmet
und somit ist die Hoffnung berechtigt , sie werden den Segeil der
Arbeit erkennen lernen und nützliche Menschcnwerden . Es wäre
wenigstens zu wünschen . Wer wem . vielleicht lammen sie noch zu
der ^ )öhe sittlichen Empfindens . durch welche sich eine hiesige
Köchm so recht ein Mädchen nach dem Herzen RoerenS . aus-
zeichnete. Besagte Maid widmete ihre Dienste einem hiesiger'

S tier, und zu ihren Obliegenheiten gehörteu.a. auch dasJ&-en der zahlreichen in der Wohnung vorhandenen Kunssgegen-
stände Dem Hausherrn siel auf . daß deren immer weniger wurden
bis sich ihm das Rätsel löste - er ertappte .sie emst dabei , wie sie
eine Anzahl Figuren nach dem Boden trug . Zur nede gestellt,
erklärte sie. daß ihr Schamgefühl ^bedenklich^ leide, wenn sie ge¬
zwungen werde , nackte Puppen abzustauben , und daß sie wlchc ou-
tichtungeit als anständiges Mädchen nicht übernehmen könne. Nun
war ihres Bleibens nicht länger mehr unddas kusche Fränkin
aina au einer anderen Hemckaft . deren polnischer Name auf — tt
auskutete Nach polnischer Weise wird der Name der Dame des
Hauses auf — ka abgewandelt und daraus schloß die Tuenna . sie
babe cs mit zwei verschiedenen Nanicn und demgemäß nicht mit
einem „richtig verheirateten " Paare zu thun . Flugs packte ne ihre
Sachen und verließ daS Haus . — Und da sag : man » es flebc■Jeiuc
Tugend mehr in Berlin . Ich aber erwidere , diese eine Kochm ge¬
nügt . Berlin den Ruhm , ein tugendhafter Ort zu sem. zu wahren,
falls sie nicht bald - was unmerhm zu befurchten rst -
Amme wird.

A »,» ,ca „ isch-chincsisch-r (« eheimv -rtraq?
Ein Wiener Journal hatte behauptet , daß ein Staafsvertrag

zwischen Amerika und China besiehe, nach welchem Amerika China im
Falle der Bedrohung durch eine fremde Macht gute Dienste  zu
leisten habe. Auf der Berliner amerikanischen Botschaft wird dem
„Berl . Tagebl ." diese Nachricht als unzutreffend bezeichnet. Trotz
dieses Dementis wird in Wiener unterrichteten Kressen , wie uns aus
Wien gemeldet wird , behauptet , daß ein geheimer Staatsvertrag zwi¬
schen Amerika und China bestehe. Derselbe soll im Jahre 1*67' ab*
geschlossen worden sein. Die amerikanische Regierung soll auch heule
noch an diesem F r e u n d s ch a f t s v e r t r a g festhalten.  wie
dies kürzlich eine an die Mächte übersandte Note des Staatsdeparte¬
ments in Washington beweise. Kaiser Wilhelm scheint nicht an einen
solchen Geheimvertrag zu glauben , denn er hat in einem Telegramm
an Mac Kinley von „gemeinsamen Interessen " der Kulturvölker ge¬
sprochen. Das Telegramm lautet : „Für Ew . Excellenz warme Worte
der Theilnahme an der Ermordung Meines Vertreters in Peking
spreche Ich aufrichtigen Dank aus . Ich erkenne darin den gemeinsa¬
men Pulsschlag der Interessen , die die Kulturvölker verbinden.

Eine bemerkenswerthe Reichstagswahl.
In Mülhausen im Elsaß hat die durch Mcmdatsmederlegung

Buebs nothwendig gewordene Wahl mit einer vollständigen Nieder¬
lage der Sozialdemokratie geendet. Der liberale Kandidat der ver¬
einigten Ordnungsparteien , Schlumberger . hat einen Vorsprung von
rund 10 000 Stimmen vor dem Sozialdemokraten . Er erhielt nach
den bis jetzt vorliegenden Nachrichten 17 670 Stimmen , während der
Sozialist Emmel nur 7688 Stimmen auf sich vereinige . Das ist ein
Rückgang , wie ihn die Sozialdemokratie noch nicht zu verzeichnen hatte.
Bei der Wahl im Jahre 1898 erhielt der sozialdemokratische Kandidat
Bueb 13 610 Stimmen . 1893 zählte die Partei 12158 und
1890 . als der Wahlkreis zum ersten Male in sozialdemokratische Hände
fiel . 9749 Stimmen . Neben dem sozialdemokratischen wurden ber
der 1898er Wahl noch 8052 autonomistische und 1761 national¬
liberale Stimmen abgegeben . Die Niederlage bedeutet für die Sozial¬
demokratie weit mehr als den Verlust eines Mandates . Der Aus¬
gang der Mülhausener Wahl war als entscheidend für die sozialdemo.
kratische Bewegung in ganz Elsaß -Lothringen anzusehen . Das er¬
kannte die Partei selbst auch sehr wohl , darum ließ sie es bei der Agi¬
tation an nichts fehlen und machte die fieberhaftesten Anstrengungen,
das Mandat zu retten . Wenn auch die bürgerlichen Parteien stark
mit der Möglichkeit eines Sieges rechneten. — daß er so glänzend
ausfallen konnte, übertrifft die kühnsten Erwartungen , ebenso wie die
schwere Schlappe alle sozialdemokratischen Befürchtungen.

800 englische Gefangene vom Staatssekretär Reitz über die Grenze
nach Natal entlassen wurden und sich jetzt auf dem Wege nach La Y-
smith befinden . Offiziere befinden sich nicht darunter . — Aus K ap¬
stadt wird gemeldet , der Buren -General Dewet verfuge über 1^00
Mann , welche den größten Muth und Entschlossenheit zeigten . —
„Daily Mail " meldet aus Kapstadt,  das Untersuchungs -Comitee
in Johannisburg habe über die Agenten der niederländischen Eisen¬
bahn genügende Beweise gesammelt , um eventuell die Eisenbahn za
beschlagnahmen.

Von der Börse.
Die Kurse der I n d u st r i e p a p i e r e fielen letzthin in beäng¬

stigender Weise . Das Publikum schien sich dieser Werthe um jeden
Preis entäußern zu wollen . So kam ein Material an den Marli,
das in solchen Mengen aufzunehmen , die großen Häuser offenbar Be¬
denken trugen . Von Nachfrage war wenig mehr die Rede . Die be¬
rufsmäßigen Baissiers behaupteten das Feld . Angesichts dieser dem
Dolksdermögen erwachsenden Verluste fragt man sich immer wieder:
ist die L a g e der I n d u st r i e thatsächlich derart , daß sie solche Kurs¬
rückgänge rechtfertigt ? Hai sich die Konjunktur insbesondere für Eisen
und Kohle so auffallend verschlechtert? So lange noch den Erklär¬
ungen der Sachkenner und der Leiter großer industrieller Unternehm¬
ungen . Werth beigelegt werden darf , ist die Frage nach wie vor zu
verneinen . Die Werke sind gut beschäftigt , reichlich mit Aufträgen
versehen, lohnend . Erträge und ansehnliche Dividenden können also
nicht ausbleiben . Die innere Berechtigung einer so pessimistischen Be-
urtheilung der Verhältnisse ist schwer zu ersehen. Nun verweisen die
Börsianer auf China,  auf die kaiserlichen Reden betr . Durchführung
der deutschen Weltpolilik usw . Das letztere Programm könnte aber
gerade der Industrie doch nur Vorthcil bringen . Es ist ja anderer¬
seits richtig , daß die Dinge in China zu Verwicklungen  zwischen
den Mächten  führen können. Darf aber diese Möglichkeit
schon das Publikum veranlassen , theuer bezahlte , hoch verzinsliche An-
theilscheine gut fundirter Unternehmungen geradezu zu verschleudern?
Durch solche Angstverkäusi besorgt das Publikum auf 's beste die Ge¬
schäfte berufsmäßig ! Spekulanten . Es liegen in dieser Beziehung
doch wahrlich Erfahrungen genug vor . Die Annahme , daß allein
Exekutionsverkäufe für Rechnung „schwacher" Kontokorrent -Kunden
die scharfen Kursrückgänge verursachten , dürfte nicht zutreffen . Es
handelte sich jetzt auch um Massenverkäufe ausfreierHand.  und
zwar aus den Kreisen des erwerbsthätigen Mittelstandes , der Beamten
usw . Und das läßt den Kapitalverlust umso bedauerlicher erscheinen.

Gewerbegerichte.
Am 29 . Juli d. I . sind zehn Jahre vergangen , seitdem das Ge¬

werbegericht als Gesetz verkündigt wurde . Nach einem Rückblick, den
Stadtrath Flesch in Frankfurt a . M . im ..Gewerbegericht " der bis¬
herigen Entwickelung der Gelocrbegerichte widmet , hat die Ausführung
des Gesetzes zuerst langsame , dann schnellere Fortschritte gemacht. Be¬
reits Mitte 1893 zählte man im deutschen Reiche 199 Gewerbegerichte.
Ende 1896 war dir Zahl auf 284 gestiegen, und heute ist sie in dĉ s
vierte Hundert eingetreten . Gegenwärtig giebt es in Deutschland
keine Stadt von mehr als 50 .000 Einwohnern , die nicht ein Ge¬
werbegericht besäße . Steigt man zu den Städten von 20,000 Ein
wohnern herab , so sind Städte ohne Gcwerbvgericht silier^ Aus¬
nahmen . Bon den 52 Millionen des deutschen Reiches unterstanden
dieser Rechtsprechung nach der Statisffk von 1896 16,3 Millionen.
Seit 1893 besteht bfi „Verband deutscher (zuerst „südwestdeutscher ")
Gewerbegerichte " , der die größeren Gewerbegerichte fast ausnahmslos
und selbst von den kleinsten einen erheblichen Theil umfaßt.

Vom Tage.
Das F l e i s ch s ch a u g e s e tz hat , wie die „Deutsche Fleischer-

Zeitung " meldet , die kaiserliche Genehmigung erhalten und wird vor¬
aussichtlich am Montag oder Dienstag im „Reichsanzeiger " publicirt
werden . Das Einfuhrverbot von Wurst und Büchsenfleisch dürfte in
den nächsten Tagen zu erwarten sein. — Sämmtliche Stein¬
setzer g e h i l f e n Leipzigs  sind infolge ihrer Forderungen —
sie beanspruchen neunstündige Arbeitszeit und Erhöhung des Stun-
dcnlohns — von den Unternehmern beziehungsweise der Innung
a u s g e s P e r r t worden.

Der Krieg.
Vom südafrikanischen Kriegsschauplätze wird aus London gemel¬

det : Eine Depesche von Lord Roberts meldet, die gestern erfolgte An¬
kunft des Generals Bullcr in P r ä t o r i a . — Das Krirgsamt erhielt
eine Depesche Lord Roberts aus P r ä t o r i a vom 7. Juli , wonach

Zum 13 . deutsche « Bundesschiesten sind deutsche Schützen¬
vereine aus allen Theilen der In - und Auslandes in Dresden er,
schienen. Mittags fand ein historischer Festzug statt . Am Rath«
Hause wurde das Bundesbanner übergeben . Oberbürgermeister Beut¬
ler hjtlt -.tzine Ansprache . Am Postplatz war das Königszelt errichtet,
wotin Prinz Georg in Vertretung des Königs die Begrüßung entge¬
gennahm . Bei dem Festmahl um 2 Uhr brachte der Oberbürgermei¬
ster ein Hoch auf den deutschen Kaiser und den König von Sachsen
aus.

Vom Kriegsgericht zu fünfzehn Jahren Zucht-
haus verurtheilt!  Der Musketier Sebatzka von der zweüeq
Compagnie des in Glogau garnisonirendcn Jnfanterie -Reaiments
Nr . 58 ist vom dortigen Kriegsgericht zu fünfzehn Jahren Zuchthaus
verurtheilt worden . S . hatte in der Nacht zum 19. Mai d. I . die
32jährig « Dienstmagd Apollonia Worniak , welche in der Kaserne
ihren Liebhaber aufsuchen wollte , auf dem Nachhausewege mit dem
Seitengewehr ermordet . Das erwähnte Urtheil soll , wie aus Glo¬
gau gemeldet wird , gegenwärtig noch der kaiserlichen Bestätigung un¬
terliegen.

Barfust nach Paris . Unter den vielen Reisenden , welche in
mehr oder minder origineller Weife zu Fuß nach Paris marschiren
wollen , befinden fich auch zwei junge Leute aus Wien . Die Beiden
wollen in 25 Tagen in Paris sein und bringen eine Variante in di»
alltäglichen Fußmärsche , daß sie ohne Fußbekleidung gehen wollen.

Wieder eine „Mistheirath ." Kaum sind die Vecmählungs-
feierlichkeiten des Erzherzogs Franz Ferdinand mit Gräfin Sophie
Cholek vorüber , kaum sind die Neuvermählten in ihr Schloß Kono-
pischt eingezogen , da soll Gott Amor in „hohen Kreisen " wieder zwei
Herzen zusammengrführt haben , die trotz der „Unebenbürtigkeit " dem¬
nächst für immer verbunden werden sollen. Wie man sich nämlich
in Wien erzählt , wie die Erzherzogin Maria Theresia , die Wittwe des
verstorbenen Erzherzogs Karl Ludwig und Stiefmutter Erzherzogs
Franz Ferdinand , die heute im Alter von 34 Jahren steht, sich dem¬
nächst mit ihrem Oberhofmeisier Grafen Ladislaus Cavriani ver¬
mählen . Die Geschichte dieses Bundes scheint schon seit einiger Zeit
ein sogenanntes „offenes Geheimniß " zu sein. Kaiser Franz Joses
hat bisher seine Einwilligung zur Verwirklichung dieses Herzens¬
wunsches der Erzherzogin Maria Theresia noch nicht ertheilt , aber es
unterliegt keinem Zweifel , daß der Monarch , ebenso wie beim Erz¬
herzog Franz Ferdinand , so auch in diesem Falle seine Zustimmung
nicht versagen wird.

Tragische Folgen einer scherzhaften Drohung
Aus Dover wird ein tragisches Ereigniß gemeldet , das sich auf einem
transatlantischen Dampfer auf hoher See ereignet hat . Eine Mutter,
die mit ihren Kindern nach England reiste, drohte eines Tages dem
„Baby " als dieses unartig war : „Wenn Du nicht artig bist, werfe ich
Dich durch das Fenster ins Wasser !" Später mußte sie auf einige
Augenblicke die Kabine verlassen . Bei tt rer Rückkehr vermißte sie das
Kleine , und ohne die schrecklichen Folgen zu ahnen , die ihre Drohung
gehabt hatte , fragte sie: „Wo ist denn Baby ?" ,.O , Mama , Baby
war wieder unartig , und da haben wir es aus dem Fenster geworfen ."
Verzweifelt stürzte die Mutter auf Deck, der Kapitän ließ sofort Ge¬
gendampf geben und zurückfahren , aber das Kind war verschwunden

Vermischte Nachrichten . In Lang enstein  bei Cassel
erschoß der Feldhüter Klingelhöfer den Tagelöhner Schneider . Der¬
selbe war sofort todt . — In Stuttgart  erschoß in der Nacht von
Samstag auf Sonntag der 35jährige Bankier Eduard Becker. Vater
zweier Kinder , seine Frau und dann sich selbst. Beide waren sofort
todt . Das Motiv der That ist in verfehlter Spekulation zu suchen.
— Auf den Schießständen in Trier  wurde ein Unteroffizier vom
29 . Regiment durch einen Schuß durch den Kopf getödtet . — Aus
unbekannten Gründen erschoß sich auf seinem Rittergute Stauch-
l i tz - M ü h l b e r g der Freiherr v. Zehmen . — Aus Nancy  wird
gemeldet : Bei Liverdun ist der Deich des Rhein - Marne - Ca¬
nal  s auf einer Strecke von 20 Meter gebrochen. Sechs Millionen
Kubikmeter Wasser haben sich durch die Oeffnung in die Mosel er¬
gossen. ungefähr 20 Schiffe liegen trocken. — Der Plattensee ist, wie
aus Budapest  gemeldet wird , aus den Ufern getreten . Der Kur¬
ort Sifok ist ü b e r s ch w e m m t . In Arad richtete ein Orkan furcht¬
baren Schaden an . MehrereGebäudesindeingestürzt,
die Straßen sind mit T r ü m m e r n bedeckt.

Aus der Umgegend.
*  Aus dem Untertaunuskrcise , 6 . Juli . Bei der am 4.

Juli in Langenschwalbach tagenden K r e i s s y n o d e wurden zu
Abgeordneten in die Bezirkssynode statt der bisherigen die Herren
Pfarrer B o e l l und Amtsgerichtsrath Dr . D a l l m e y e r aus
Langenschwalbach neu gewählt.

Delkenheim , 8. Juli . Unser Ort feiert selten
Feste , wenn aber ' mal eins gefeiert wird , dann ordentlich.
Tagelang hatten die Vorbereitungen gedauert , um das Dorf
festlich zu schmücken. Kein Haus war ohne Kränze oder
Fahnen , überall riefen passende Inschriften allen ein „ Herz-
liches Willkommen " entgegen , die erschienen , um mit Theil
zu nehmen an der Fahnenweihe  unseres Krieger-
und Militärvereins.  Und sie waren in großer
Zahl erschienen , die Brudervereine und unsere Freunde und
Verwandten aus Stadt und Laad . Der Festzug bot ein



Bild schönster Art . Unsere Radfahrer eröffneten aus blmnen-
aeschmückten Rädern den Reigen , dann folgten die weiß¬
gekleideten Festjungfrauen mit der zu weihenden Fahne und
endlich in langer Reihe die Vereine mit ihren zum großen
Theile kostbaren Fahnen . Die Feier auf dem am Bache,
auf schattigem Wiesenplane , gelegenen Fcstplatze gestaltete
sich, Dank des sinnigen Programms , zu einer sehr erheben¬
den . Unser Vereinspräsident , Herr W . Bücher , hielt die
Begrüßungsrede , nachdem unsere Gesangvereine gemeinschaft¬
lich unter der Dirigentschaft des Herrn Lehrers Müller ein
schönes Lied vorgetragen hatten , an die Kameraden und es
ergriff sodann Herr Rechtsanwalt Bojanowski - Wies¬
baden , der Vorsitzende des Kriegerverbandes im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden , das Wort zu seiner Weiherede.
Unser Präsident gelobte namens seines Vereins , die Fahne
in hohen Ehren zu halten und übergab sie dem Fahnen¬
träger Pflug . Frl . L . Müller überreichte dem Verein als¬
dann eine Schleife , welche die Fesijungsrauen für die Fahne
gestiftet hatten . Die Fahne selbst ist ein Kunstwerk der
Vietorschen Anstalt und kostet nicht weniger als 800
welche Summe durch freiwillige Gaben hiesiger Bürger und
Vereinsmitglieder aufgebracht worden ist . An die eigentliche
Feier schlossen sich noch weitere Ansprachen u . a . deS -Vor-
sitzenden des Kreisverbandes Wiesbaden -Land , Herrn Dr.
Nolte -Wiesbaden , Musikvorträge , Gesänge , Tanz und ge¬
sellige Unterhaltung . Das schone Wetter hielt zum G .uck
an und so verlief das Fest am Tage ohne jegliche Storung.
Noch ist es nicht aus . Fortsetzung folgt morgen.

Aus Nassau , 8. Juli . Zu der kürzlich in
Dillenburg abgehaltenen z weiten Lehrerprüfung
hatten sich 31 Lehrer eingefunden . Bestanden haben die
folgenden Herren : Caccia -Vuhlen (Waldeck ), Dorr Odersberg
Eickhardt -Usingen , Ebel -Altweilnau , Gräb -DonSbach , Greuling-
Hof , Haibach -Laisa , Heide Quotshausen , Höfer -Straßebers-
bach, Hopf -Hirzenhain , Kahl -Lautzenbrüchen , Klöppel -Stein¬
brücken , Lotz-Heuzert , Monnard -Biebrich , Peter -Pfuhl , Platz-
Gondersdorf , Rieser -Heiligenborn , Scholz -Rehn , Suppan-
Gemünden , Trautwein -Obereisenhausen , Walther -Walsdorf,
Webnert -Flacht , Wehr -Gladenback , Klein -Gladenbach , Ziegler-
Hdstein , Schäfer -Bischofsheim , Seippe -Obergeis.

* Wetzlar . 5 . Juli . Vor der hiesigen Strafkammer  kam
gestern u. a. auch das traurige Unglück zur Verhandlung , das sich am
12 . Mai in Amdorf ereignete , wo bekanntlich der Lehrer R . aus Ver¬
sehen anstatt einer verfolgten Katze den 16jährigen Gustav Sattler
von dort erschoß. Der Lehrer war der fahrlässigen Tbdtung ange¬
klagt. Der Sachverhalt war nach den Feststellungen des Gerichts
der von uns bereits früher geschilderte. Der bedauernswerthe Lehrer
wurde zu 2 Wochen Gefäng -niß und zur Tragung der Kosten ver-
urtheilt . _

XX

Wiesbaden den 9. Juli.

KarrcontroUe!
Zwei Unglücksfälle haben in den jüngsten Tagen von sich reden

gemacht. Ein Arbeiter ist in der Walluferstraße vom Gerüst herabge¬
stürzt und schwer verletzt am Erdboden liegen geblieben. Ursache-
U e b e r l a st u n g des Gerüstbrettes , so daß es brach. — Und der
zweite Fall : Canalarbeiten waren vor einiger Zeit im Aufträge der
Stadt ausgeführt worden . Ein Erdarbeiter verunglückt giertet,
wird verschüttet und erleidet einen schweren Beckenbruch. Ursache:
Mangelhafte Stützung der Schachtwand . Dieses Unglück hat nun
allerdings eine Gerichtsverhandlung nach sich gezogen. Der Bauleiter
wird verurtheilt , das Reichsgericht aber spricht ihn , wie Samstag
gemeldet, frei , da sogar der städtische Bauaufseher die Vorsichtsmaß¬
regeln seinerzeit als hinreichend gekennzeichnet habe. #

Diese beiden Unfälle sind an und für sich vielleicyt nicht einmal
belangreich . Es vergeht ja k e i n e Woche mehr , wo nicht da ein Ar¬
beiter absrürzt und einen Fuß bricht , dort ein Arbeiter abstur^ t und
das Genick bricht. Wir sind also schon gewissermaßen gewohnt an
derartige Tagesereignisse und schließlich sind es ja auch bloß „Ar¬
beiter". die sich Beine und Genick brechen, mit einem Wort , man regt
sich also nicht sonderlich aus und zuckt im besten Falle bedauernd die
Achsel.

Dieses Mitgefühl mag \a  auch sehr hübsch sein ; es genügt
aber nicht . Man wird vielmehr darauf bedacht sein müssen, auf
Mittel und Wege zu sinnen , um der häufigen Wiederholung von Un-
glllcksfällen, hervorgerufen lediglich durch den Le r cht s in n oder den
Unverstand  der Betheiligten , wirksam steuern zu können. Und
in dieser Hinsicht erscheint uns eine Anregung bemerkenswerth . die
seitens eines Arbeiters  in der jüngsten Versammlung der
Streikenden  gegeben wurde . Der Mann verlangte die Anstel¬
lung von städtischen B aucontrolleur en  ür genügender An¬
zahl und die Auswahl dieser städtischen Aufsichtsbeamten aus dem
Kreise der praktischen Arbeiter. .. . .

Man braucht wahrhaftig kein Anbeter der Sozialdemokratie . , a
nicht einmal ein Freund der Sozialdemokraten zu sein, um unumwun¬
den zuqestehen zu können, daß seitens kein  e r Partn . daß von keiner
Seite überhaupt so viele gesunde und p r a kt i s che Vorschläge , bte
tief eingreifen in alle Fächer des täglichen Erwerbslebens zur Sprach
gebracht werden , als gerade seitens der Sozialdemokratie . Das ist
ja auch der Grund , warum diese Partei , die. - nicht «uf wlrthschaft-
lichem, wohl aber auf politischem Gebiete ziemlich gefährlich ist.
so unheimlich - Fortschritt - macht :Weil sie eben mit den ganzenl Wur¬
zeln ihrer Kraft im arbeitenden Volke fußt und ein scharfes Auge
hat für alles das , was dem Stande der Arbeiter zum Wohl und Wehe
gereicht. Man muß . ohne ein Anbeter oder Freund der Sozialdemo¬
kratie zu sein, auch in diesem Falle , sofern man xaiz  auj ' @51 $ '
keit  etwas hält , offen zugestehen, daß auch dieser Versammlungs . -
net mit seinem Wunsche nach Einsetzung öon Tf ^ fn
Nagel auf den Kopf getroffen hat . Es mangelt hier m der That
Personen , die, vollkommen unabhängig gestellt ihren ^ ruf led g ch
darin zu erblicken haben , unablässig nachzuforschen, ob nichts un-
ierlass -n wird ! um die Sicherheit der Arbeitenden zu wahren und all'
den wohlgemeinten baupolizeilichen Vorschriften Genüge zu leisten.

Wiesba dener General -Anzeigpr.

Vorschriften und Verbote , die , sich am Papier noch so schön ausneh
men nützen aber nichts , wenn sie nicht auch mit Verständniß und Ge¬
wissenhaftigkeit befolgt werden . Die Controlle hierüber kann aber
selbstredend nur dann wirksam geübt werden , wenn sie Leuten über¬
tragen ist, die aus dem Stande ^der Bauarbeiter direkt hervorgingen
und aus eigener Erfahrung wissen, wo und wie am häufigsten ge¬
fehlt wird . Soviel wir wissen, ist die Controlle vorläufig haupt¬
sächlich — den S chu tz l e u t e n überlassen ! Und eben deshalb ist
sie so gut wie wirkungslos . Thatsache ist auch, daß die meisten Un¬
glücksfälle bei einer sachgemäßen , ständiges und gewissenhaften Con-
tiolle sich vermeiden lassen . Denn gewöhnlich .ist es nicht die Unge¬
schicklichkeit der Arbeitenden , sondern ihr Leichtsinn oder ihre Uner¬
fahrenheit , die sie ins Verderben stürzen . Und da es sich also um die
Bewahrung von Menschenleben  handelt , kann die Frage , ob
das städtische Budget durch die Anstellung derartiger Funktionäre
neu belastet werde , garnicht in Erwägung gezogen werden . Eine
Stadt vom Reichthume Wiesbadens , die im Interesse ihrer Kurgäste
Millionen aufewndet . muß auch einige Tausend für den Lebensschutz
ihrer Arbeiter erübrigen können.

Im Uebrigen aber würde hierdurch , wie schon einmal von uns
ausführlich angeregt , die vielbeschäftigte Polizei von einer lästigen
Sorge mehr befreit werden und sie hätte dann immerhin wieder ein
bischen mehr  Zeit , um ihre Aufmerksamkeit , statt den Bauten,
lieber den Einbrechern  zuzuwenden , die, wie aus dem Lokalbe¬
richte heute wieder hervorgehl , sn Wiesbaden von Tag zu Tag frecher
und ungenirter zu operiren beginnen ! N.

* Schon wieder ein Einbruchsdiebstahl ! Ein frecher
Cinbruchsdiebstahl wurde im Hause Nr . 16 der Herrengartenstraße
in der Wohnung des Ingenieurs Ferdinand Kunz ausgeführt . Die
Diebe müssen sich vor Schluß der Hausthür ins Haus eingeschlichen
und sich irgendwo im Hofe verborgen haben und sind dann nach Mit¬
ternacht ins Gebäude eingedrungen . Die Gauner haben von der
Hofseite aus den K o h l e n a u f z u g bestiegen, zogen sich an diesem
hoch und sind dann auf dem Balkon , von welchem aus eine Thür nach
der Küche führt , getreten . Hier zerdrückten sie eine kleine Fenster¬
scheibe und schloffen die Küchenthür , in welcher der Schlüssel von in¬
nen steckte, auf . Die Gauner , welche nun freien Eingang hatten und
die anderen Thüren im Innern der Wohnung nicht verschlossen fan¬
den. suchten die Pulte , an welchen die Schlüssel steckten, durch und
fanden cirka 3000 Mark  in Hundert -Markscheinen und 10 00
Mark  in Banknoten . Alle übrigen Werthgegenstände blieben un¬
berührt . Herr Kunz hatte zum Glück Tags zuvor 25 000 Mark aus
seinem Pulte entnommen und diese hohe Summe per Post abgeschickt,
sonst wäre den Dieben noch eine größere Beute in die Hände gefallen.
Die Gattin des Herrn Kunz war in der betreffenden Nacht gegen 1
Uhr wach geworden und hörte ihren großen Bernhardinerhund , wel¬
cher im Hausflur lag , einige Male bellen, schlief jedoch, da sie nichts
Böses ahnte , gleich wieder ein . Die Gauner dürften irgend ein Mit
tcl angewandt haben , welches den sonst bösartigen Hund zum Schwei
gen brachte. Von den betreffenden Dieben fehlt bisher j e d e S p u r.
Allem Anschein sind es Leute , welche mit den Wohnungs - und Fami
linverhältnissen ziemlich bekannt sind.

Der neue Exerzierplatz war in Bierstadt vorgestern Abend
und gestern Mittag das Ziel einer Besprechung.  Es waren
nämlich auf Sonntag Nachmittag ein Uhr sämmtliche Interessenten
durch die Ortsschelle , diejenigen zu Kloppenheim durch besondere Ein¬
ladung . zu gemeinschaftlicher Versammlung in das Gasthaus „zur
Birne " geladen worden . Um einer „Ueberrumpelung " vorzubeugen,
versammelten sich die interessirten Grundbesitzer Bierstadts schon am
Samstag Abend zu einer Vorbesprechung . In dieser Versammlung
trat man der ganzen Sache keineswegs wohlwollend  ge¬
genüber . Es wurde vielmehr beschlossen, auf der am Sonntag an¬
beräumten Versammlung nicht zu erscheinen. Für diesen Antrag
stimmten 55,  während 42 anderer Gesinnung waren . Die Ersteren
beschlossen, ihre Sache durch eine Kommission , die sie wählten , her¬
treten zu lassen . Die am Sonntag stattfindende Versammlung zählte
dementsprechend nur einige sechzig Theilnehmer . Herr Bürgermeister
Seulberger eröffnete dieselbe und theilte mit , daß er von der Militär¬
behörde beauftragt sei, den Besitzern des in Frage stehenden Geländes
drei Fragen zu/Beantwortung vorzulegen : 1. Will der betreffende
Besitzer seine Parzelle verkaufen und zu welchem Preise per Ruthe?
2. Will derselbe sie verpachten und zu welchem Preise ? 3. Ist er über¬
haupt nicht geneigt , sein Land abzutreten ? Von den Erschienenen
waren alle bereit , ihr Land zu verkaufen  mit Ausnahme von
vieren , die mit „nein " antworteten . Die Forderungen schwankten
zwischen 60— 100 Mk . per Ruthe . Nur ein Eigenthümer forderte,
allerdings für ein einträgliches Baumstück , 130 Mk. per Ruthe . Daß
die Besitzer bei einem eventuellen Ankauf noch mit sich reden lassen,
ist wohl klar . Eine weitere Versammlung wird in Kürze in Klop-
penheim stattfinden . da von dort nur einige Besitzer in Bierstadt an¬
wesend waren.

* Verleihung . Dem Negierungs -Kanzlisten Kanzlei-
Sekretär V e cke l zu Wiesbaden wurde das Kreuz deS All¬
gemeinen Ehrenzeichens verliehen.

* Ztnsstand dev Ban - und Erdarbeiter Eine
gestern Mittag im Saale des Restaurants zu den „ Drei
Königen " stattgehabte Versammlung hatte lediglich die Frage
zu beantworten , ob der Streik w e i t e r g e f ü h r t oder
ausgehoben werden solle und entschied im e r st e r e n Sinne.
Samstag Abend verlautete , der Maurer -Streik sei trotz des
erst im Laufe dieser Woche gefaßten gegenthciligen Be¬
schlusses thatsächlich beendet . Es ist ziemlich naheliegend,
von welcher Seite dieses unwahre Gerücht ausgesprengt
worden ist.

Wie wir hierzu von anderer Seite erfahre i , ist es
Thatsache , daß eine größere Anzahl der hier verbliebenen
Streikenden seit heute Morgen die Arbeit ausgenommen
hat . Dies geschah jedoch nur , da die Leute hierzu dilrch
bittere N o t h gezwungen waren und der Ausschuß der
Streikenden den Beschluß gefaßt hat , Niemanden Zwang
aufzuerlegen und die Wiederaufnahme der Arbeit jedem
Streikenden anheim  zu stellen . Von einem Fallenlassen
der bisher sestgehaltenen Forderungen , sowie von einer offi¬
ziellen Beilegung des Streikes kann jedoch keine Rede sein.
Die unzufriedenen Bau - und Erdarbeiter werden vielmehr
die nächst günstige Gelegenheit zu einer abermaligen scharfen
Agitation zu Gunsten ihrer Forderungen benützen.

* Plötzlich verstorben ist heute Morgen halb zehn
Uhr Vormittags am Rhcinbahnhof eine etwa 50jährige
Dame , die sich' zur Kur hier aufhielt . Dieselbe war eben
im Begriff , ein Coupe zu besteigen und nach Schwalbach zu
reisen . Vier Bahnarbeiter trugen die plötzlich Verstorbene
unter Begleitung des Schutzmanns Messerschmidt nach der
Leichenhalle.

15 . Jahrgang Nr . 157

Nachträglich crhalteu wir hierzu noch folgende er¬
gänzende  Meldung : Heute Vormittag verstarb infolge
eines Herzschlages  am Rhcinbahnhof eine 50 Jahre
alte Frau , Namens Ha y mann aus Berlin.  Die
Dame wohnte seit längerer Zeit im Taunushotel und
wollte sich eben zur Nachkur nach Schwalbach begeben.

* Nächtlicher Frost . In der Nacht von gestern
und vorgestern sauk das Thermometer auf einen für die
Jahreszeit ganz außerordentlichen Tiefstand . Bedauerlicher
Weise haben die Landwirthe durch diesen Wettersturz Schaden
gehabt . — Von befreundeter Seite wurden uns heute Vor¬
mittag Blätter von Bohnenpflanzen vorgelegt , die abgefroren
und an den Rändern verdorrt waren.

* Verhaftung eines Diebes.  Seit mehreren
Tagen schon trieb ' ein Dieb sein Unwesen namentlich auf
Neubauten , indem er darauf ausging , die B l i tz a b l e i t e r
an den Gebäuden abzusägen und den gesammten Eisendraht
zu stehlen . Samstag Abends wurde der Gauner bei der Ar¬
beit ertappt , als er vom Dache eines Hauses in der Walk¬
mühlstraße fortgesetzt Dachstücke in den Hofraum warf . Man
veranlaßte die Verhaftung des Unbekannten , der , nach dem
Polizeirevier am Michelsbcrg gebracht , dort alsbald auch ein¬
gestand , andere Diebstähle und u . A . Tags zuvor einen
gleichartigen  Diebstahl an dem Gebäude der neuen
Töchterschule am Markt verübt zu haben.

* Spurlos verschwunden und zwar unter Mit¬
nahme eines sehr erheblichen Geldbetrages  ist
Samstag der in der Platterstraße wohnhaft gewesene Weiß¬
binder B . — Einzelne Arbeiter des B . klagen , um ihren
Lohn gekommen zu sein . — Der Vermißte soll auch eine
größere Anzahl von Wechsel  in Umlauf gesetzt und mehrere
Gläubiger durch sein Verschwinden geschädigt haben.

* Soeialdemokratische Partei -Konferenz . Am
Sonntag , den 26 . August , Nachmittags 2 Uhr geht im
„Kaiser Adolf " in Biebrich die diesjährige Partei-
Konferenz  des zweiten socialdemokratischen Na ^ auischen
Wahlkreises mit folgender Tagesordnung von Statten:
1 . Berichterstattung des Kreis -Vertrauensmannes und der
Revisoren , 2 . Bericht des Schiedsgerichts , 3 . Reorganisation
des zweiten Nassauisches Wahlkreises , 4 . Gemeinderathswahl
5 . Die Presse , 6 . Der Parteitag in Mainz , 7 . Verschiedenes.
Wiesbaden und Biebrich haben zu der Konferenz 3 , Dotzheim,
Schierstein und Bierstadt je 2 , alle anderen Ortschaften
des Bezirks je einen Delegirten zn entsenden.

* Neberfallen und nicht unerheblich v erl e tz t wurde
gestern Sonntag Abend 9 */ , Uhr ein junger Mann aus
Wiesbaden,  der in Begleitung seiner Braut einen
A u sf l u g nach Fra n k f ur t unternommen hatte . Die
noch unaufgeklärte That geschah in der Taunusanlage,
woselbst die beiden Leutchen promcnirten . Der Thäter,
welcher sich im Gebüsch verborgen hielt , führte mit einem
schweren und scharfen Instrument einen wuchtigen Schlag
nach dem Kopfe des Ahnungslosen , sodaß der Ueberfallene
blutüberströmmt zur Erde stürzte . Die Braut des jungen
Mannes besaß den Muth , dem Thäter nach der
Kehle  zu fassen . Derselbe riß sich jedoch los und er¬
griff die Flucht , ohne daß er erkannt wurde . Nachdem sich
der Verletzte erhoben hatte , konnte er den Weg nach der
nächsten Rettungsstation antretcn wo ihm ein Nothverband
angelegt wurde . Vermuthlich war eine Beraubung der
Spaziergänger geplant.

Unterstützung des Leichtsinns.  Das Auf-
und Abspringen während der Fahrt an den elektrischen
Straßenbahnwagen ist gestattet : Eine neue Verfügung des
Herrn Regieruligs -Präsidcuten zu Wiesbaden , datirt vorn
25 . Juni 1900 , besagt , daß das Besteigen und Entsteigen
der in Fahrt  befindlichen elektrischen Straßenbahnwagen
nicht mehr strafbar ist . Diese Verfügung findet auf die
Dampfstraßenbahnzügc keine  Anwendung . — Wir sind
freilich der Ansicht , daß das bisherige Verbot , während der
Fahrt den Wagen der elektrischen Bahn zn verlassen , ein
sehr zweckmäßiges war und nur im Interesse des Publi¬
kums eher eine Verschärfung als eine Aufhebung verdient
hätte.

* Frequenz . Die Zahl der angckommeuen Fremden
betrug in der verflossenen Woche 4015 . Die Gesammt-
Frequcnz beträgt 74047.

* Befitzwechsel . Herr Schlossermeistcr Carl Werner
verkaufte sein Haus Bülvwstraße 3 an Herrn Heinrich
H o rch l e r , Garnisonverwaltungsoberinspektor a . D.

() Tie Ferienordttung fürdasKönigl . Landgericht
ist wie folgt festgesetzt: Für die Zeit der Beurlaubung des Herrn Prä --
sidenten liegt die Leitung der Pcäsidial -Geschäfte ob : vom 15 . Juli
bis 16 . August dem Herrn Landgerichts -Direktor Grau , vom 16.
August bis 9. September dem Herrn Landgerichtsdircttor de Niem.
Die Geschäfte des Untersuchungsrichters werden erledigt vom 16.
Juli bis 16 . August durch Herrn Landgerichtsrath Lossen, vom .16.
August bis 15. September durch Herrn Landgerichtsrath Siölting.
— Es werden für die Dauer der Ferien gebildet : a) eine Ferien -Ci-
vilkammer mit der Zuständigkeit der sämmtlichcn Civilkammern , so¬
wie der Kammer für Handelssachen ; b) eine Ferienstrafkammer mit
der Zuständigkeit der Strafkammern 1, 2 und 3. Sitzungen finden
statt : für die Ferienciviltammer regelmäßig Donnerstags ; für die
Ferienstrafkammer Montags , Mittwochs und Freitags . Den jewei¬
ligen Vorsitzenden bleibt die Bestimmung besonderer Sitzungen Vor¬
behalten . Die Feriencivilkammer ist vom 16. Juli bis zum 16.
August besetzt durch die Herren Landgerichtsdireltor Grau als Vor¬
sitzenden, sowie die Herren Landgerichtsräthe Lossen und Dr . Schlie-
ben. als Beisitzern ; vom 16 . bis 31 . August durch die Herren Landge¬
richtsrath Stolting (Vorsitzender), Landrichter Travers und Apessor
Dr .Kayffer ; vom 1. bis 16. September durch die Herren Landgerichts¬
direktor de Niem (Vorsitzender), Landgerichtsrath Stöltmg und
Landrichter Travers (Beisitzer). — Die Ferienstrafkammer 1 ist be¬
setzt vom 16 . Juli bis 16 . August durch die Herren Landgerichtsdirek¬
tor Grau (Vorsitzender) , Landgerichtsrath Dr . Schlieben als Bericht¬
erstatter , Assessor Heese und bezw. Assessor Dr . Propping als Bei¬
sitzern. Die Ferienstrafkammer 2 vom 15. bis zum 31 . Juli durch die
Herren Landgerichtsdirektor Born (Vorsitzender) , Landgerichtsrath
Tilemann und Landgerichtsrath Stammler eventl. Assessor Hesse als
Beisitzern ; vom 1. bis 6. August durch die Herren Landgerichts¬
direktor Born (Vorsitzender) Landgerichtsrath Tilemann und Asses¬
sor Hesse als Beisitzern ; vom 6. bis 15. August durch die Herren Land-
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genchtsdirektor Born (Vorsitzender). Landgerichtsrath Tilemann.
Lsiessoren Dr. Kayffer und Propping(Beisitzer); vom 16. bis 31.
August durch die Herren Landgerichtsdirektorde Niem(Vorsitzender).
Landgerichtsrath Freiherrv. Harff und Assessoren Dr. Kayffer resp.
Dr Proppmg als Beisitzern; vom1. bis 15. Sept. durch die Herren
Landgerichtsrath Stammler(Vorsitzender). Landgerichtsrath Freiherr

Heise- Dr. Kayffer refp. Dr. Propping(Beisitzer),
ŝ wnt Ferienstrafkammer in der Besetzung von3 Richtern ent-

bIef' Ibc auä bem*Vorsitzenden, dem Berichterstatter,
bestellt ist. oder dem Verfasser des UrtheilS und dem

lungsten Mitgliede der Kammer. Vertreter des UntersuchungSrich-
rnefnn,f  , ÖOm lo '^ UII 6if ^ August Herr Landgerichtsrath Tile¬
mann. bis zum 15. September Herr Assessor Dr. Propping.

*  Arbeitsnachweis im Rathhaus . Um den

ständig zunehmendent e l ep h o n i schen V er keh r besser
bewättlgen zu können, hat die Anstalt statt des bisherigen
Anschlusses an die Rathhauslcitung eine eigene direkte
^elephonverb.ndung mit No. 202 bekommen. Ausserdem ist
für die abseits liegende FraucnabtheilungI : für Dienstboten
und Arbeiterinnen ein zweiter Apparat eingeführt worden,
mit dem mittelst Umschalter die Verbindung hergestellt werden
der^ aa^ s^ r * ? buerung werden bk  Auftraggeber in

L °\ VC Zoltvcrlust ganz nach Belieben mit
düng ^ -brm Derwaltennnen sofort telephonisch in Berbin-

Die am vorvorigen Sonntag
ZfZr « J ä)  Cc^ ten  ^ CttcrS  verschobene Gutenbergfeier
bScm ^ n? srUCre l- 9in9rnUnmĈ1; Astern, obwohl auch an
S h Hammel nicht sein bestes Gesicht aufsetzte,
R - r ^ "^ Platz am Atzelberg vor sich. Die
-öe t Heiligung  war eine s e hr ft a r ke. Die Feier

Dichter Stelter vorgetragenen und
^ ^ dichte (m,t einer nur ganz geringen Acnderung
Gutenb̂ - gelegentlich der damaligen
«CÄMUft'
5- SS Snf 5 i»Ä“ 3 f ‘JÄ
Zimmermann" sondern„Oberon" zur Aufführung^

6ra$ te  bas Wiener Operettenen-
scmble vorgestern erstmalig Millockers reizende Operette„Der arme
G aftW ? 2 * SUfff ’% üx  bi- Hauptrolle hatte man als

^ukfurt gewonnen, -ine junge Dame,
die sowohl durch den Liebreiz ihrer Erscheinung wie auch durch ihr
äußerst sympathisches und künstlerisch geschultes Organ für sich ein-

?lber auch die bekannten Ensemble-Kräfte hielten
kiff ? nDb? 9UtV ^ sondere Anerkennung verdient die Wal.
halla-Capelle. die Ueoerraschendes leistete. Die Walhalla-Direktion
^ " ^ ^ Sagement des Operetteu-Ensembles zu beglückwünschen.

der^ hat zeigen die allabendlich ausverkauften Häuser, wie will¬
kommen dem Publikum diese Abwechslung ist. ' *
„ r m ^ °bu -nw-ih- b« a 161et i a. Ein- schön und --cht im.

W S.ftern in Wî b-d-n.
^5, 'ch schien es schon, als wollte noch im letzten Augenblick der Reaen
alles zu Wasser werden lassen. Aber der Himmel hatte doch noch ein

f * Um̂ Û Cbie  Festtheilnehmer am Blücherplatz
f°Xmti a nattn>  b£t u^ er klingendem Spiel und

?a*me  einer Anzahl weiß gekleideter Ehrenjungsrauen zu-
nachst nach dem Rathhause seinen Weg nahm. Es nahmen an diesem
Zuge theil von Wiesbaden: „Wiesbadener Militär-Verein" Gesana-
“Ä ^n ^ lnK „Kiif-.v-r.in„Gesellschaft^ rdelio, sowie die hiesigen Brudcrvereine„Athleten-
Verem und„Manner-Athleten-Verein". An auswärtigen
K« " waren vertreten- Athleten-Club Mainz". ..Athleten-ClubKostheim. Athleten-Club „Viktoria"-Höchst. Atbleten-Club
“S ' Singen
c. Rh. . ..Ltyleten-Club Offenbach", sammtlich mit Fahne. — Auf
^Kreppe des Rathhauses und vor derselben nahmen die Ver-
eine nun Aufstellung, worauf durch eine wirkungsvolle Ansprache des

G. Velde,  der das stete Empor-
lünrmeC®Clfe SU würdigen wußte, die Feier

E wurde- Redner erinnerte in zutreffender Weis- auch da¬
ran welch günstigen Einfluß die Pflege der Athletik auf Körper und
Sfnfei ermeC  Aufforderung zu zahlreichem Beitritt
schlog der Vorsitzende seine Ansprache. HerrM i edr ei ch- Mainz
^ukte m semer Eigenschaft als Vorsitzender des 2 Kreises
tetnê S m i ^ snÜ£r6anbeä fÜr bie  b-Zrüßenden Worte des Vor-T9lfme.rt ber  auswärtigen Vereine und beglückwünschte den
«icktt Resultaten seiner bisherigen Thä-
ouf d!n S ?i Ser P f‘ nCm frâ tiScn  dreimaligen„Heil!"

w! di- Fahn-

ELiesbadenrr General -Auzeiger.

und m. Ti Jungfrauen oie Fahne
^ " e ubergab unter ausdrucksvollem Vortrag eines

das b^ Fahnenjunker Herrn Dietrich, der
wit dem Versprechen übernahm, dasselbe

beî ^ ^ 3“ * 5 " “nb 3U™ en' die Fahne noch oft ans
XulZln ?ZT i r? f\ fleŜ ^ 'vorführen zu können.rfZaZ der Ehrenjungfrauen wie auch
Kl, ? b V toa.ltl3cn  Delegirten die Ueberweisung zahlreicher

Enbander. unter denen sich durch Kostbarkeit besonders
®°d))Ux  SBetcin§  auszeichnete. Auch zwei Nä-

b£t JÄ e sennbmet* H^ r Präsident Veite ergriff so-
SS Unb banfte in  begeisternden Worten für die

Beweise der Freundschaft und des Wohlwollens, die der Verein soeben
^ Qnn flt̂ ber  in der Richtung nach dem Felsen¬

keller in Bewegung. woselbst dank der vortrefflichen Unterhaltung sehr
m mnb m ‘ « "«

* Fechtsport Bei dem am 7. und 8. Juli d. I
in  Darmitadt ftattgefundenen Gauvcrbands-Schau- und
Prei^fechten unter dem hohen Protektorat Sr . Kgl. Hoheit

Ä °°n M«  e ' wng-n folgend- Mitglied"oes Wiesbadener Fechtclubs  Preise:
SWenfur: Carl Neist 2. Preis und silberne Diedaille, Georg
Maxhermer 4. Preis - Florctlosc Mensur: Carl Neist
. Pres und gvldciie Medaille, Georg Maxheimer

N ^ els und silberne Medaille, Robert ^ Wetz
6. Preis und broncenr Medaille, Rudolf Binqel 4 Prci^
Carl Diemtbach 5. Preis, Wilhelm Fische? 7 Preis-
Deuffcher Sabel : Robert Wetz 1.  Preis und goldene Me-
dcnlle, Robert Sautcr 3. Preis und broncene Medaille

^hemrer 6. Preis ; Leichter Säbel auf Hieb und
w 1 ^ drets und goldene Medaille Schläaer'
Robertz Wetz1. Preis und- goldene Medaille, Carl Hakler
4. Preis, August Erbe 5. Preis, Georg Maxheimer7. Preis-

im Ehrenpreisfechten errang Robert Sauter den Ehrenpreis
im Schläger, grosse goldene Medaille- im Schaufechten er¬
rang der Wiesbadener Fechtclub als die schönste Uebung,
ausgeführt von IO Fechtern mit Säbel und Gewehr, eben¬
falls den 1. Ehrenpreis. Herr Fechtmeister Max Richter-
Berlin stiftete3 Ehrenpreise für Floret los und leichter
Säbel und Schläger. Es fielen die beiden ersten Preise
Carl Neist und der letzte Robert Wetz zu. — Dieses Er-
gebniss ist über alle Ertvartung günstig und gereicht dem
Wiesbadener Fechtclub in hohem Maaße zur Ehre.

* Das so beliebte Wartthurmseft ist infolge des
schwankenden Wetters verlegt  worden und findet, günstige
Witterung vorausgesetzt, am nächsten Sonntage, den 15. d§.
Monats statt.

* Rheinsperre , « ine E' !raau»gabe des Regierungsamts-
blattes meldet: Das Hessisch.' .. .A-r-Bataillon Nr. 11 zu Kastei be¬
absichtigt größere Uebungen im Bau von Brücken usw. am Rhein in
folgender Weise abzuhalten: a) Vom9. bis 14. Juli l. I . Uebungen
rm Ueberbrücken des rechten Rhein-Armes unterhalb Kaste!
zwischen dem Pionier-Uebungsplatz und der Petersaur; b) am 16.
Jul : l. I . Brückenschlag bei Biebrich  über den linken Rheinarm
zwischen der Jngelheimer- und RettbergSaue; c) vom 18. bis incl.
20. Juli l. I . Brückenschläge auf der Stromstrecke Oppenheim-
Rackenheim.  Zu dem Zwecke wird die Sperrung der hessischen
^ recke des Rheinarms bezw. des ganzen Stromes an den genannten
Stellen angeordnet und zwar von7Uhr « ormittagsbis6

Wittags  für Flöße gänzlich, für die übrige Fluß-
schifffahrt wahrend des Brückenschluffes— längstens auf die Dauer
von 3 Stunden — im Uebrigen derart, daß dieselbe den Brückenbau
m keiner Weise stört oder gefährdet. Bei geschlossener Brücke ist
seitens der Durchfahrt begehrenden Schiffe das Oeffnen des durch
eine rothe und weiße Flagge (§ 18 der Rheinschifffahrts-Polizei-
Ordnung vom 3. Juli 1897) 'bezeichneten Durchlasses abzuwarten
U5b d? nn mit stark verminderter Fahrt durchzufahren. Die Zeit des
gänzlichen Brückenschluffes wird durch das Auftichten einer blau und
weißm Flagge in den Wahrschauerpontons, die etwa 1 km. ober- und
?n« rhalb der Brücke liegen, kenntlich gemacht. Den Weisungen der
rn Wahr,chaaerpontons befindlichen und am Wachtsanzuqe kennt¬
lichen Stromwachen ist unbedingt Folge zu leisten. Zuwiderhand-
Sw« ". r- n£l diesbezüglichen Bestimmungen der Rhein-
^lahrts -Polizei-Ordnung evtl, nach § 113 des Reichs-Strvf -Ge-
setzbucheS bestraft. Mainz, den 27. Juni 1900. Großherzogliche
Provinzial-Dlrektron Rheinhessen, von Gagern. Vorstehende Be¬
kanntmachungbringe ich zur öffentlichen Kenntniß und bestimme, daß
dieselbe auch auf diern Betracht kommende Preußische Rheinstrecke An¬
wendung findet. Wiesbaden, den 6. Juli 1900. Der König! Re¬
gierungs-Präsident: I . V. Bake.

' Die Preutzische Pfandbnef .Bank in Berlin
er,ucht uns um Wiedergabe folgender Mittheilung: Die neu
zur Verausgabung gelangenden4°/<.igen bis 1910 unkünd-
baren Hypotheken-Pfandbnefe und 4°/„jgen bis 1910 un-
ttindbaren Communal-Obligationen sind nunmehr an der
Berliner Börse zum Course von 100 pCt. zur amtlichen
? angeführt. Die Einführung an der Frankfurter
Börse wird demnächst erfolgen.

5 m,cn *ur Ö- . Inh . Jean Conradi, Artist. Leitung
Wolff), S o mme rva rr e1ee. Seit dem5. d. M. treten
durchweg neue Kräfte auf und sind es sonst nur erstklassige
Nummern, die von der Direction gewonnen worden wurden.
Den Spielplan eröffnet Frl . Emmy Bürger,  eine be¬
wahrte Lieder- und Walzersängerin. Die Vorträge von Frl
fwlr ? hfCl/ fT * öI-S Soubrette' wie auch Schweizer
Original-Jodlerin, hatten stets vielen Erfolg und fanden
& !ttB®eI f̂ ®ie  öw" Komiker Herr Fetschena  und
Hen Becher  hatten, - ;edcr in seinem Fache - die
Lacher auf ihre Sette und ist er ein guter Griff der Leitung
besonders für guten uud gesunden Humor zu sorgen. Der-
arttges wir-d stets vom Publikum dankend anerkannt. Auch

?nt> Richard Lenard
l»/ ) nicht m den ausgefahrenen Geleisen seiner Fach-

geno, en bewegt, sondern sein eigenes Nepertoir hat, erntete
lebhafte verdiente Anerkennnng. Als Attraction ersten
Ranges ist wohl der Musikal-Clown Mr. L eh o ma zu bc-
zcichuen, wenigstens können wir es uns nicht versagen, seiner
E/ . künstlerischen Leistung  auf all den
Instrumenten von der kleinen Mundharmonika zu 10 Pfa
bis zum Waldhorn usw. unseren Beifall zu zollen. Der
Besuch war e.n sehr guter, besonders auch Seitens der hier
veilenden Kurgaste. Es ist wohl überflüssig, einen Besuch
empfehlen^ ^ ^ Öcrörtl9em  Programm besonders noch zu

Dienstag . Königl . Schauspiele:
ifrnMVu2* Q5i 7 Ubr' * Kurhaus:  Nachmittags 4 und»venös 8 Uhr. AbonnementS-Konrerte. _ iUf f i be n ». T « t . . .
SS "- ~ W- lh - ii - . r »; . .'. - : 8nuVrfo ™”„;
&4 " b-nd- 8 Uhr; Sp-

_ 15. Jahrgang Nr 157.
3. zum Opfer seiner unsittlichen, verbrecherischen Gelüste gemacht hat,
verfiel er in 1 Jahr 3 Monate Gefängniß  nebst 6jahrigem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Der Mann war aus der Un¬
tersuchungshaft vorgeführt. Auch diese Verhandlung ging hiüter ver¬
schlossenen Thüren vor sich.

WfjrMnw m)  lebte gijrityra.
Zer Krtrg.

* Paris , 9. Juli . Die B u r e n -D e l e g i r t e n
werden am Dienstag im Rathhause seierlicbst empfangen
werden und darauf ihre Besuche bei den französischen Re-
gierungs-Mitglledern beginnen. Die Delegirten statteten
geftern dem Bruedr des in Südafrika gefallenen Obersten
Billcbois und dem Vorsitzenden des Transvaa ^ Unterstützunas-
Comitees Besuche ab. “

Die chinesischen Wirre «.
* Wien , 9. Juli . An hiesiger amtlicher Stelle ist

Rachrichtaus China  eingclaufcn , welche
die Meldung, dass die Gesandten in Peking sich-noch am
^eben befinden, bestätigt. — Von unterrichteter Seite wird
verwert , daß Oesterreich - Ungarn keinerlei
frf  k'ppe n uach China  weiter entsenden im Uebrigen aber
sich an der gemeinsamen Action der Mächte be¬
theiligen  wird.

* London , 9. Juli . Aus M u kd e n (China) ist von
der prostestantischen schottischen Mission folgende Depesche
vom 7. eingett-offeti: „Mukden, Kir-che und Hospital zerstört,
Missionare in Sicherheit." '

Vom Wetter.
* ® ltba {jefit, 9. Juli . Das anhaltend kalte und

regnen,che Wetter sowie zahlreicheH a g e l schl ä g e richteten
in ganz Ungarn großen Sch aden an.

Briefkasten.
tm .v? * ^ Kleiderklopstn am Flurfcnster kann mit Recht verboten

oerautwortliche Redatieure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz  P 0 mb er g; für Feuilleton. Kunst und Lokales, des.
gleichen für die Druckerei und den Verlag: KonradvonNeff-
gern,  für Inserate und Reklametheil: Wi l h el m H er r. sämmt-

lich in Wiesbaden.

Gemeinsame Ortskrankenkafse.
Bureau : Luisenstraße 22 . ^ ' '

Kassenärzte: Dr. A l t h a u se. Marktstraße9. Dr. D el i u s.
Westendstraße1. Dr. H e ß. Kirchgaffe 29. Dr. H ey ma n n. Kirch-
gasje 8. Dr. Jungermann,  Langgasse 31. Dr. Keller,
Lranienstraße 23, Dr. L a hn stei n. Friedrichstraße 40, Dr.
L i pp er t, Taunusstraße 53. Dr. M eyer. Friedrichstraß- 39. Dr.
Schräder.  Stiftstraße 2. Dr. Schrank.  Rheinstraße 40. Dr.
Wachenhusen.  Friedrichstraße 41. Spezialärzte: Für Augrn-
krankherten Dr. K n a u er. Wilhelmstraße 18; für Nasen-, Hals-
und Ohrenlciden Dr. Ricker jun., Langgasse 37. Dentisten:
MuHer,  Webergasse3, Sünder.  Mauritiusstraße 10 Wolff
Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen: Klein.  Neugasse 22.'
?chw - lbach - r,  Michelsberg 16. Mathes.  Schwalbacherstraße
3. Masseuse Frau  F r eeb. Hermannstraße4. Lieferant für
Brillen: Tremus,  Neugasse 15. für Bandagen etc. Firma A.
S t 0 ß. Sanitatsmagazin, Taunusstraße2. für Medizin und deral.
sammtlich e Apotheken  hier. 29

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgetheilt von der «

Wiesbadener Bank,
BlHeTeld & Sühne 8.

Oester . Credit -Actien . . .
Discouto-Coumiandit-Anili . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . . . . .
Deutsche Bank.
Darinstäuter Bank . . . ;
Oesterr . Staatsbahn . .
Lombarden . *
Harpener . . . . . .
Hibernia . .
Gelsonkirchener . , , . .
Bochumer . . . . . . .
Laurahütte.

Tendenz : fester.

Fr*nkfurter
Anfan gs -Course

vom 9. Juli 1900
211 .30 211 25
175 40 175 .75
147.40 147-
146 75 146 75
187.90 187 .75
131 .60 181 .75
138.90 139 .75
25 .30 25 .10

181 .70 182 —
204 70 203 .80
187.50 188 .—
196 — 196 —
212 50 212 .90

Aus dem Gerichtssaal.
^ Strafkammer -Sitz,mg vom 5 . Juli.

Bruno  B . aus Riga ist vollständig taub.
h,? TObr? AmSet er auf 9Ut  Glück ohne Subsistenzmittel in
der Wett umher und kam so auch nach Wiesbaden. Hier näherte er
S, l? 76  m  L °thheim geborenen Martha K.. einem
nichts weniger als hub,chen Mädchen, welches ehedem in Leipzig wie
iÄ £ü,betes .ftontroae  d » Sittenpolizei unterstellt war,
f », ^ V 1ber  Dunkelheit mit ihm auf den Promenaden herum und
ST ™* auf  ? bece  Weise ihm Goldfische ins Garn zu treiben.
Nebenbei lag er (eine seltsame Spezialität) dem Diebstahl von ge-
stempttten Briefmarken ob. An 3 verschiedenen Stellen (bei Händ-
n .a^ ^ bete er ganze Hefte mit Briefmarken, und der Gesammt-
werth dessen was er so mit sich gehen ließ, soll sich auf über Mk. 100
belaufen haben. Heute standB. unter der Anklage dcsD i eb sta h l s

er ' uppelei,  die K. unter denjenigen der gewerbsmäßigen
Unzucht.̂ ohne dcr Sittenpolizeilichen Kontrolle unterstellt zu sein.
Uus Gründen der öffentlichen Moral ging auf Antrag des Herrn Ler-
reters der Kon,gl. Staatsanwaltschaft die Verhandlung bis zur Ver-

kundigung des Vertheidigers hinter verschlossenen Thüren vor sich,
.de Angeklagte waren aus der Untersuchungshaft vorgeführt. Nur
wegen Diebstahls trifft den Mann eine Gefängnißstrafe von4 Mo¬
tt a r en. das Frauenzimmer eine Haftstrafe von 14 T a g e.

Weil der Maurer Johann Peter D. von Kriftel 2 Liner Für-
forge anvertraute, ihm verwandte jungeMädchenim  Oktober v.

Standesamt Biebrich.
Geboren:  Am 27. Juni dem Fabrikarbeiter Wilhelm Ubr-

machere. T. Am 27. Juni dem Lokomotivführer Karl Auauü
Gebhardte. S . - Am 28. Juni dem Maurer Georg Jos- Lende
e. S . — Am 29. Juni dem Fabrikarbeiter Johann Poh e. S . — Am
1. Juli dem Tagl. Wilhelm Knochenhauere. S . — Am 1 Juli dem
Bahnhossarbeitcr Karl Schorne. T. — Am1. Juli dem Taal Kas-
Z*Âm 2 » a? %ec  2 °sef Hofmann e.£. — Am 2. Juli dem Fabrikarbeiter Karl Leonhard Kreiee S —

2. Juli dem Tagl. Johann Rackye. S . — Am 3 Juli dem
Tagl. Jakob Gabele. S . — Am 5. Juli dem Maurer Michael ftrn
e. T. - Am 5. Juli dem Tagl. Johannes Kilian" . g.  ^
„ *Iuf ?ve? oten:  Der SchlossergehilfeP-ter Eckermann und
Kathanne Juliane Schiebel, beide hier. — Der Maurer Auault Lud.
wrg Philipp Kaltwasser zu Amöneburg und Wilhelmine Reck hier
- D-. Philipp Fii-d-ich» iS l ™ S
Weta Margarethe Peters, beide zu Frankfurta. M. — Der aevrüste
L°t°m°.i°h-iz-- Franz Jakob Hauswald and Elif°b-ih- B-nd-r

MiWaui mmtxu"b «JS

Ätt 'Äarr
Sagt. Georg Hubig und Emma Dornoff. beide Hier — or'm' i'
b»L -rm-r Georg Götz und Henriette Klarmann b̂ de ^ 5 Ä
Buchhalter Jakob Sackenheim und Katharine Link.' Maim

Gestorben:  Am 28. Juni Wilhelm Mar Sahn .
W^ lm Jakob Schweizerhof. 1 Monat alt. - « nA Jul ^ Vtt^
Sohn des Fabrikarbeiters Heinrich Gigerich1 Monoi ' ni. '
3. Juki der Gastwirth Anton Fay. 37 Jahre'alt — Am k \
Maurer Wilhelm Hofmann, 58 Jahre alt — Am 6 <> r" ^.U1 ^
eheliche Tochter. 2 Monate alt. 6*3uh « « un-
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Bekanntmachung.
Donnerstag , de» 12 ., u . Dienstag . Den 17 . l. M ., jedesmal

«achmiuagS3 Uhr, werden in dem VerstcigcrungZlokal Bleichstraße1
verschiedene Mobilien, sowie vier Arbeitspferde

Sffrnllich zwangsweise versteigert. 7336
Wiesbaden, den 9. Juli 1900.

_ Die Bollpehungsbeamtm: Heil n. Steigerwald.
In der Gemeinde Flacht wird am 14 . Juli

Nachmittags l Uhr , die 7534

M - uni»Wüidjilgd, 1700 morgen groß,
jtfe ntlitt ) verpachtet._

SelranuLmachung.
Dienstag , den 10 . Juli d. I ., Mittags 12 Uhr

rvecdettm dem Pfandlokale Dotzheunerstraße 11/13 dahier:
6 Kleiderschränke. 3 Sopha, 3 Sessel, 2 Spiegel,
1 Büffet. 1 Schreibtisch, 2 Kommoden, 1 Flügel,
2 Conjolchen, 2 Regulatorenu. dgl. m.

^gcn baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 9. Juli 1900. 7366

Schröder,
_ Gerichtsvollzieher._

Bekanntmachung
Dienstag , den 10 . Juli er .. Mittags 12 Uhr,

werden in dem Bersteigerungslokal Dotzheimcrftraße 11/13:
1 silb. Taschenuhr. 3 Kleiderschränke. 1 Commode,
1 Lerticow. 1 Schreibpult. 1 Waschcommode, lO versch.
Bilder, 2 Tische. 1 Aquarium. 1 Spiegel m. Trümeau,
1 Kameltaschengarnitur , Sopha und 6 Sessel 1 Sopha.
3 Divane mit Kameltaschen, 2 compl. Betten und
1 Nähmaschineu. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 9. Juli 1900. 7365

Salm,
_ Gerichtsvollzieher.

~ Bekanntmachung!
Dienstag , den IO Juli lOOO . Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13 dahier
1 Pianino . 1 Kleiderjchrank , 1 Consolchen, 1 Schreib¬
tisch. 1 Schreibpult, 1 Bertikow, 1 Aktenschrank, 1
Tisck, 1 Kommode, 1 Regulator, 1 Spiegel, 1 Oel-
gemälde. 1 Zweirad, 1 Theke, 1 Ladenreal, 1 Waage,
1 Sack Kaffee, 1 Petroleum-Meßapparat, 1 Oelkanue,
10«/, Dtzd. Hemden, 5 Dtzd. Hüte, ferner
2 Klciderschränke, 1 Kommode, 1 Sopha , I Karren,
1 zweispänn. Wagen, 12 Pferde , 1 Break

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlunq versteigert. 7367
Tie Versteigerung bezüglich der fettgedrultte« Gegen¬

stände findet dsvtinBrnl statt.
Wiesbaden, 9. Juli I90j,

Eifert,
Gerichtsvollzieher.

Waaren-Versteigerung.
Aufgabe eines hiesigen Geschäfts versteigere ich zufolgeAuftrag»

heute Dienstag , ‘"ägUP
). er., Vormittags 97 , n, Nachmittags 27 » Uhr an-de» 1« . . . .. . . .

langend, nachverzeichnete Woare« im Saale

Z«,n Deutschen Hof
Goldgasse 2 », 1

öffentlich meistbietendgegen gleich baare Zahlung. Zum AuSgebot kommen:
5 Tutz. weihe Herrenobertzemden, 2 Tutz. weißetrauenhemden, 12 weiße Fraucnröcke,3Tutz.porthemden, 2 Lutz. Normalhemden, 3 Lutz.
Bieberhemden für Herren, Frauen und Kinder,
Frauen- und Kinderhofeu in bunt, 200 Schürzen
aller Art, 50 Mtr . Schürzenstoff, 40 Paar
Strümpfe, 100 Paar Damenhandschuhe, Tamen-
krn-zcn und Manschetten, 80 Herrenkravatten,
2 Lutz. Radfahrsweater, Radfahrstrümpfe, ferner
1 Parthie garnirte Damenhüte, Schleier usw.

Der größte The« der Waarcn wird zu jedem Letzt-
gebot zugeschlagen . 7338

Ferd . Marx Nachf.,
Bureau : Kirchgasse 8 . Nuetionator u. Taxator.

Gorsetten.
Wegen gänzlicher Aufgabe dieses Artikels verkaufen dieselben zu

bedeutend
herabgesetzten Preisen,

darunter ueneste FaconS , ReformcorsettS , Büstenhalter re.

Geschw. Schmitt .
Inh . : Fr . Mina Lottre , 7315

37 . Rheinstraste 37 ._

Vorrätig in den
Apothoken und

Orogerion.

Qr. Theinhardt’s
Kindernahrung

ist überaus nährend , leichtver»
daullch , knochenbildend , einfach

in der Zubereitung, billig.

Prai» Mk. 1.20 « 190.
340/25

ISS Vtk. per Mvuat
u. Prodis . Is . Hamb . Haus
sucht an asten Orten respekt. Herren
für den Verkauf von Cigarren an
Händler, Wirlhe, Private u. s. w.
Offerten unter U. 3331 au G. L
Taub . KxCo.,Hamb,»ra. 246j6Q

Amciliuifnahmk
jederzeit, strengste Discretion.

HebammeN. Mondrion Ww.
7334 Wellritzstr. 33. 1 St.
Tücht.Erdarbeiter u.

Karrensnhrwerk
gesucht an Centrale hinter der
neuen Gassabrik. 7333

P . Lerch.

Was
ist

Fix?

Wiesbadener General -Anzeiger
Für Hoteliers.Oberkellnerete.

Hotel-Restaurant
I. Klaas «. 3222

welcher zu Kasino t*. besseren
Kesellschaftözweckeu an Hochs.
Lage HildeshcimS erbaut wirv
und für schneidig. Fachmann eine
sehr rentable Existenz bietet,
kann evenl. verkauft werden.
Objekt enthält aste erford. u. der
Neuzeit entspr. Lokalitäten, größ.
Anzahl Logirzimmer, gr. Saal,
nnterird. Kegelbahn, Garten. Stal¬
lungen rc. Eine Etage wird für
5000 Mk. jährl. ohne Inventar
von Hochs. Gesestsch. gemiethet auf
längere Jahre . Konzession ge¬
sichert. Brauereibül'e vorhanden.
R,steck. mit 25- 35,000 Mt.
Baarverm. erhalt, nähere Aus¬
kunft durch
Jas . Knhnta , Güterngentur,

Hildesheim (Hannover).

LS. Jahrgang . Nr . 15* .

„Fix“
ist ein Lörhstein. welcher auf der
Cannstatter Fach-AuSstellung mit

goldener Medaille
prämnrt wurde. Wird unent¬
behrlich in jeder Löth-Wcrk-
stälte, wenn einmal gebraucht.

EngroS -Lager:

Heinrich Zboralski,
Römer-Drogerie,

9qr Römerberg 2/4 . «

7325

Jung -Geflügel
liefert franco jeder Bahnstaliou u.
garantirt lebender Ankunft schöne
große fcttsleischige Thiere als acht
Stück große Brai-Gänse Mk. 2b.—,
15 St . große schöne EntenM. 20.—,
20 St . Brathühner fettst. M. 18.—,
versende auch per Post franco5 kg
Korb 40 St . Solo-Krebse M.7.- .
60 St . Nies, fette ScheerenM.5 50,
80 Sl . Tafel-Port .-Krebse Mk. 4.50,

A. HU 11 er,
Podwoloezyska . 247/60

Hcrreumiihlgasst 7 ist eine
Maniarbwohnung, 2 Zim., Küche.
Keller rc. aut 1. Ott. ,u vm. 7339

Zwei schöne Katzen adzu-
gebe». 7337

Timon . Metzgergasse16.

Ei » Thor
mit Oberlicht zu verkaufen.
7341 Walramstr. 37.

Monatssrau
gesucht. 7340
Luisenstr. 36. park., 2. Tbür recht».
Siirtztlge Taillen - une Rock-
^ arbeiterinnen für dauernd.
7347 LieSke-Müller,

Friedrichstr. 45, 2. r.
nabh. MonatSfrau tagsüber
gef. Oramenstr. 2, Part.

_ 7342
MIM Kurlihc

von 14—16 Jahren , für leichte
Beschäftigung gesucht. 7346

Näh. in der Exp. d. Bl.
Küchenmädchen

gesucht bei hohen Lohn.
7353 Langgaste 43.

Ang. jungt MW»
können das Kleidermachen und
Znschueideu gibt, erlernen.
7355 friedrichstr. 14.

Anständlges Mouatöniadchen
gef. Taalgaste5. 1 recht». 7852

Verloren ^
ein Damenstiefel von Sedan-
bis Oranicnstraßc abzugebeu gegen
Belohn. Sedanstr. 13, Hth. r.

der Luppen , Saucen, Nagout».
Gemüse rc. — wenige Tropfen
genügen , — empfiehll besten»

M . Diefenbach,
Bierstadt . 400/127

ItUäa

Tüchtige
Üaniinägtrinntn

7368gesucht.
^ouisenstr. 22 l

Näheres Expedition.
Gesucht ein tüchtiges Allein-

Mädchen mit mehrjährg. Zeug-
nisten bei hoh. Lohn z. 15. Juli.
Nah. Neuberg 2, 1, von 9 bi» 10
Uhr Vorm'ttagS. 7861

ps.ny. GigB. leichtes
Nictoriawägelchen

zu kaufen gef. Ost. uut. 0 . 7360
an die Exped d. Bl. 7360

Ern junger sauberer Bursche
ges. Näh, in d. Exp. d. Bl. 7359

Neugasse 17. Hth. iSr 1 Zim.
m. daranstoß. Kam. a. 1. Juli z. vm.
Näh, bei G. Knefeli. 7364

MaschsrauBrcker
wird ersucht die Wäsche Zimmer
37 von Meyer abliefern zu wollen.
7357 TaunnS -Hotel.

Hermannftr . 26 . Hth., eine
S-Ziminer-Woduung auf 1. Oktob.
zu verm. Zu erfr. Bordh. 1 El .7358

Andbulter,L>-»
per Pfd. 95 Psg., bei 5 Pfd. 90 Pfg., im Ctr 85 Pfg. 6030

Adlerftr. 34. A.  jSchaal,  Avlerstr . 84,
Ich wohne jetzt 7325

leinst« 15, Ecke Wühelmsfrasse,
Br . Win ekler,

Telephon 888 . pr &kt . Arzt.

Sportplatz desEisclub
felephonansehluss

Tlo. 2323.
8?

Vorausbelegen von Tennisplätzen
kann auch telephonisch erfolgen J

(Rückwärts Champooing)
mit ärztlich empfohlenem Champooingwasser . das Beste zur Pflege

und Erbaltung eines schönen, gesunden Haa:es.
■ ■ ■ mb  Billigste Abvunements . kobku

A. Mennuftun,
8 . Manritiusstraße 8 . 628

♦ - A

*

Aerztlich u. amtlich beglaubi gt bestes

Wildunger Mineralwasser

Reinhardsquelle.
Zulfc Ausspülen der Nieren und Blase und zum

Abtreiben der überflüssigen Harnsäure , sowie für
alle Nieren -, Blasen-, Gries -, Stein - u. Harnleiden.

Das einzige Wildunger Wasser , welches sich
durch seinen Wohlgeschmack und leichte Verdau¬
lichkeit auch als diätetisches Tafelwasser ver¬
wenden lässt . 3225

Niederlage bei : F . Wirth , Wiesbaden, oder
direkt zu beziehen.

♦

Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.

+COGNAC
ans Destillaten nnr nesonter reiner Hatnr-Weine,

also nicht aus ininderwerthigen ausländischen, kranken
oder Kunsiwoinen ! — die Flasche Mk. 2 bis Mk. 10, der

ISampfweinbremierei

Paul Schmidt, «KoKTSk
Nur ächt , wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche mit
voller Firma . Brocnüre gratis in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen:
F. Alexl, Michelsberg 9.
Fritz Bernstein , Wellritz-

straase 25.
C. Brodt, Albrechtstrasse 16.
DroguerieSaaitas , Mauritius¬

strasse.
J. 8 Grutl , Wellritzstrasse 7.
Chr. Keiner, Webergasse 34.
Willi. Klees, Moritzstrasse 37.
E.M. Klein, Kl. Burgstrasse 1.
F. KlitZ, Rheinstrasse 79.
Louis Kimmei, Ecke Köder¬

allee und Nerostrasse,
Gustav Leppert, Helenenstr .3.

Adam Mosbach, Kaiser-
Friedrich -Ring 14.

A. Nicolai, Karlstrasse 22.
Jul. Prätorlus , Kirchgasse 38.
P. Quin dt, Marktstrasse 14.
Reb. Sauter , Oramenstr . 50.
J. Schaab, Grabenstrasse 3.
Louis Schild, Langgasse 3.
Wilb. Schild. Friedrichstr . 16.
Rieh. Seyl, Rheinstrasse 87.
Oscar Sichert. Taunusstr . 50.
Adolph Wirte Nachf., Rhein»

strasse 45.
4431

Königliche Schauspiele.
Dienstag, den 10. Juli 1000

170. Borstellung.
Oberon

Große romantische Feen-Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamiger
Dichtung.

Musik von Earl Maria von Weber.
Herr Reiß.
Frl . OuaironL
Frl. Doppelbauer.
Frl . Hutter.Erl.Günther.err Lestler.
Herr Krauß.
Herr Manoff.
Herr Schreiner.

Frl . Leffler-Burckard
Herr Neumann.
Herr Zimmermann.
Frl. Hoffmann.
Herr Frank.
Herr Fender.
Herr Rodiu»
Frl. Willig,

err Gros.

Oberon, König der Elfen . . . .
Titania, Königin der Elsen . . . .

Drall, | öljen ! ! ! ! ! .'
Meermädchen . .
Kaiser Karl der Große . . . .
Hüon v. Bordeaux, Herzogv. Guienne
ScheraSmin. fein Schildknappe . . ,
Harun al Raschid, Kalif von Bagdad
Rezia, seine Tochter . . . .
MeSrü, Kaiserlicher Kämmerer
Babe-Khau, Thronfolger von Persien .
Fatime, Rezia'S Gespielin . . . :
Hamet, der Stumme deS Palastes . .
Amrou, Oberster der Eunuchen . . .
Almansor, Emir von Tunis . .
Roschana, seine Gemahlin . . . .
Abdallah, ein Seeräuber . . . .
Elsen, Luft-, Erd-, Feuer- und Wastergeister. Fränkische, Arabische.
Persische und Tunefische Großwürdenträger, Priester, Wachen, OdaliSken,

Seeräuber rc. rc. — Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.
1. Akt. Bild 1 : Im Hain der Oberon (Vision).

„ 2 : Vor Bagdad.
„ 3 : Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.

Bild 4 : Audienzsaal de» Großherrn zu Bagdad.
5 : Am Ausgang der Kaiserlichen Gärten.
6 : Hafen von AScalon.

in den Wolken,
im Sturm.
:lsenhöhle und Gestade an der Nordküste von Afrtte

km Garten de» Emir von Tunis,
stn Harem Almansor».
)ie Richtstätte.

* 13 : Im Hain des Oberon.
„ 14 : Heimwärts.
* 15 : Am Throne Kaiser Karls.

Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch , de« 11. In « 1900.
171. Vorstellung.Cavalleria rusticana«

(Sicttianische Vauernehre.)
Melodrama in 1 Aufzug, dem gleichnamigen Bolksstück von G. Berg»
entnommen von G. Targioni • Tozzetli und G. Menasci. Deutsche

Bearbeitung von Oskar Berggruen. Musik von Pietro

Cyprienne . ' ‘
(Divorgona).

Lustspiel in 3 Akten von Viktorien Tardo» und G. de Rajac.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preis«.

3. Akt.

3. Akt.
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Unser

Radederger Exportbierbrauerei,
Act .-Gesellschaft in ISadcberg.

Radeberger Pilsner ^
ist anerkannt das beste

Deutsche Pilsner Bier.
Wir bitten um Zuwendung von Bestellungen , deren sorgsamste Ausführung wir uns angelegen sein lassen werden. 296 |45

Radeberger Exportbierbrauerei.

Kinderwagen,Sportwagen, Kinderstühle
Geschäfts-Empfehlung.

L - J9

Große Auswahl Neuheiten
vom einfachsten bis elegantesten, allen Ansprüchen genügend.

LMM Enorm billige Preise. Man vergleiche!
Elegante Kinderwagen zn Mk. 16 , 18 20 , 22 rc.
Hochmoderne Promenadewagen zu M. 30, 35. 40 bis 100  Mark. _ _

w/w  Ne »! Rchcilde Kiaiikrivagrii. «euer Art, ganz weiß. Ae»!
$leue moderne Holz- u. Rohrsportwageu ein- und zweisitzig, in allen Farben und

Form en, auch mit Schirm oder Verdeck zu M. 7 , 8 50 , 10 , 12 15 , 18 , bis 65
PTlf- /ß ifl ffpfe & f 11fi Tp *um  undNredrigftellen mit großem Spiel - u.

aiUHUBl - aiUlllß ^ Eßtisch und Glos - teiurichtung . fein lack.rt , zu
Mk. 6 , 8 .5O , IO , 12 bis 30 Mark. Niedrige Kinder -Stnhle von 1 Mk. an.

Vorgenannte Artikel sind meine Spezialitäten und werden nirgends so
billig und in solch großer Auswahl geboten. 4025

Man vergleiche die preise! Man beachte die Schaufenster!

KclllfllelllS Führer , 48 Kirchgasse48.
Telephon 2048 . (Neue Nummer).

fl

Damen- und Kinder-Confection.
Saison -Räumung sr>crfaufÜ

zu jedem annehmbaren Preisgebot!
Da » Lager ist noch sehr reich assortirt und bieten sich ausserordentliche

Gelegenheitskäufe ln den feinsten Qualitäten!

Die

Wagner ei  von 1*. Klopp,
vorm. A. Hahn,

Wiesbaden , 16 Feldstraße 16,
empfiehlt sich bei Bedarf von Milch-, Metzger-, Noll- und Fuhr,
wagen jeder Art unter Garantie fürZsaubere nnd gute Arbeit. 7344

Reelle Bedienung . Billige Preise.
Reparaturen werden sauber und gut ansgesührt.

Spezial -Geschäft
für

Eier, Butter. Käse, Thüringer 2t.
feine Fleisch- und Wurstloaarcn

im Ausschnitt Stiftstratze 17.
Empfehle:

Feinste Süßrahm Tafelbutter . daS Pfund zu Mk. 1.30.
La. Pfälzer Tafelbutter . . . . „ 1.10,
Srtfdje Landbutter . . „ 1.05,
Frische Landtier per Stück 5, 6 und 7 Psg .,
Schinken, roh und gekocht. '/« Pfund 45 Pfa,.
Thüringer und Franks. Ccrvelat '/« Pfund 50 Psg .,
Schweizer. Holländer, div .rfe Rahmkäse billigst.
Neue Malta -Kgrtoffeln das Pfund 7 Psg.

Ergebenst
7343 Chr . Ererner.

Specialhaus für Maassanfertigung
Wegen Umgestaltung des Geschäfts in ein

&

werde ich von nächster Saison an nur ein grosses
Lager von Modellen in gutem Mittelgenre, bis zu
den elegantesten Pariser u . Wiener Originalen
unterhalten, wovon jede Piece in bekannter gediegener

, Ausführung in kürzester Frist , nach Maas , ohne
AÄ ' * Preiserhöhung , und jeder Geschmacksrichtung ent-

sprechend abgeändert, nachgeliefert wird bei aller¬
billigster Preisberechnung !

Die eventl. Restbestände des Confectionslagers dieser Saison lasse wie gewöhnlich
öffentlich meistbietend in meinem Geschäftslokal versteigern. 6991

Versteigerungstermin : Samstag , den 1., und Montag, den 3. September er.

MmrgchWmi«„CmoM"
Samstag , den 14 . Juli . Abends präeis

O Uhr:

1. ordentliche General-Versammlung
im Vereinslokale (Stadt Frankfurt ) .

TageS - Ordnung:
1. Jahresbericht des Präsidenten.
2. Rechnungsablage des Kassirers.
3. Bericht des Oeconomen.
4. Wahl einer Commission zur Prüfung der Jahres-

Rechnung und des Inventars.
5 Neuwahl des Vorstandes.
6. Bereinsangelegenheiten.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ersuchen wir
unsere verehrt, activen und passiven Mitglieder um zahl-
retches und pünktliches Erscheinen. 7349

._ Der Vorstand.
Deutscher, schreib mit deutscher Feder 1

Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere
Brause-Federn mit dem Fabrikstempel: 3233

Man versoebe No, 21, 31, 3!  112 , 330 Kugelspitze u. a.

Wiesbadener

F . Crakaoier , 3—7 Gr, Burgstrasse3- 7. |
!0 © © 000 © 0 © © 0 © : © 0 © Q © Q © 000 © © © _ . ielcvömi 91o. 478.

Rath und Auskunft
ertheilt billigst, schriftlich und persönlich, in

Rechts- und Strafsachen.
Forderungen und Ausftände *7^ 4

treibt bei das
Rechtsschutz - Bureau

20 . Wellritzstraße 20. 6780

Rheinisches

Technikum Bingen
füi » Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei . 294/44

Gllllllltirt frische Trittkeier
liefert jedes Quantum frei HauS. 73 5̂

Carl Linnenkohl,
Moritzstraße 68.

Telephon No. 478.
Verkaufsstelle Jahnftr . 2 u. Moritzstr . 16.
feinstes Salatöl per Sch. 40 Pf. Nachtlichter

35 Pf. Rüböl . -vorlauf per Sch. 30 P? Garan ^ t «iÄ
Schmalz per Pfd. 45 Pf. Korubrod squtcs Müllerbrodt
Laib 36 Pf. Gemischtes Brod per Laib 38 Bf Ju! i£j£ nh
per P°ib 42 Pf. Prima Limburger Käse der
36 Ps. Rechten Emmenthaler Schweizerkäse t>,f W qn «i?
Edamer Käse per Pfd. in Kugeln 721 ? ?»-
per Pfund 24 und 25 Pf., bei 10 Pfd 23  u 04  w ? C* Cljj
'"'d 23 Pf. Weiße Schmierseife per Pfd '20  P, " I L?r
D«»kle Schmierseife per Pfd. 19 W * ®, ff „ i3Pfo. 10Ps.. ä Clr. 2.90 Mk Mk. So ' a

L' i:
SW ZZ  ÄKSft *1  Ä v»f
3 Stück 25 Pf. « lechswachteln, No !o 5 Ä J « So
20 Pf. Petroleum per L.ter 16 Pf. Zucker per Pfd. 80 Pf 7233

A—



Seilm M .Mesbadkuer Ge«erlll-An;kiset'.
Nr . 157.

Gesühnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

5. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

'Sie batte den Gedanken, dieses stille
st.

"„Nichts von Dank, liebes Kind", unterbrach sie der Frei-
Herr. „Beschäftigen wir uns lieber mit ihrer Zukunft. Des¬
halb bin ich sofort nach meinem Eintreffen hierher gekommen.
Mutter Margarethe's Haus kann nicht für Lebenszeit Ihre
Zuflucht sein, und Sie können nicht ohne Zweck und Ziel in
die weite Welt hinausgehen. Wie also haben Sie sich Ihre Zu-
kunftgedacht?"

Marie schwi_w _
Haus au verlassen, stets von sich gewiesen.

„Ihr Schweigen beweist mir, daß Sie sich bisher noch
gar nicht mit diesem Gedanken befaßt haben", nahm Rechthofen
seine Rede wieder aus, indem er sich auf einen Stuhl nieder-
ließ. „Ich würde in einem andern Falle die_Sache auf sich
beruhen lassen, allein nun habe ich den Wunsch, Ihnen eine
Stellung auf meinem Gute anzubieten. Es steht allerdings bei
Ihnen, ob Sie meinen Vorschlag von der Hand weisen wollen
oder nicht." „ , r

„Habe ich einen Willen Ihren Wünschen gegenüber?" sprach
Marie leise, „verfügen Sie über das Leben, welches Sie mir
geschenkt."

„O, nicht also", unterbrach sie Rechthofen, sich erhebend,
„Sie sind völlig Ihre eigene Herrin. Nicht zu einem leichten
Werke lade ich Sie ein. Sie gehen in meinem Haufe einer
schweren Pflicht entgegen, aber meine Aufgabe soll es sein,
Ihnen dafür ein sorgenloses Dasein zu bereiten."

„Wollen Sie mir Marie sortnehmen, an die ich mich
so gewöhnt habe, daß ich sie fast als mein eigenes Kind be¬
ttachte?" ftagte Margarethe klagend. „Wer wird fortan meine
trüben Stunden erheitern, wer wird mir meine Lieblings-
melodien Vorspielen und alle die schönen Lieder singen, die ich
jetzt so oft gehört. O, gnädiger Herr, das habe ich nicht
verdient."

,,«L>oll ich Ihnen meine Gründe sagen, Mütterchen, wes-
halb das Fräulein mich begleiten muß?"

„Ja, gnädiger Herr, denn ich kann sie nicht finden. Marie
ist bei mir wohl aufgehoben, und ich würde mich nach ihr bangen,
wenn sie mich verließe."

„Nun denn, so kommen Sie mit mir, Margarethe",
sagte Rechthofen und schritt der Hinterstube zu.

Die Alte folgte kopfschüttelnd. Marie und Christian
blieben im Zimmer zurück. Das Mädchen hörte, wie der
arme Junge schluchzte, aber sie fürchtete sich zu fragen, was
ihm fehle.

Rechthofen hatte im Hinterstübchen Halt gemacht. Zutraulich
faßte er feiner alten Amme Hand.

„Sehen Sie denn nicht, Mütterchen, daß Ihr Christian
die Kleine liebt? Was soll aus der Leidenschaft werden, wenn
die Beiden länger unter einem Dache bleiben?"

Margarethe schaute den Herrn mit großen Augen an. Diese
Erklärung hatte sie nicht erwartet. Jetzt aber, da sie sich
die Begebnisse der letzten Tage überlegte, kam ihr so manches
Anzeichen ins Gedächtniß, welches ihr die Richtigkeit seiner
Behauptungen klar machte. 10

„Herr, Sie mögen Recht haben", sprach sie nach kurzer
Pause. „Ich habe es nicht gesehen, meine alten Augen sind
schwach geworden. Nehmen Sie Marie mit sich, denn es ist
bester für sie und meinen armen Enkelsohn. Ihr Spiel hat
es ihm angethan, so wie es mich entzückte. Ach, sie ist
Meisterin auf der Geige uyd spielt Klavier wie ein Engel.
Das ist es, womit sie ihn bestrickt hat. Der arme Junge wird
klagen und jammern, aber sie muß dennoch fort. Lieber be¬
wahrt, als beklagt."

„Grade Mariens musikalische Unterhaltungsgabe ist es,
was das Mädchen für meinen Zweck begehrenswert!) macht. —
Die Freifrau, meine Mutter, fühlt sich in ihrem hilflosen
Zustande umsomehr vereinsamt, als mich meine Geschäfte oft
von Stubenheim entfernt halten. Ihre letzte Gesellschafterin,
Fräulein von Bergen, hat uns verlassen, um sich zu ver»
heirathen. Ich muß für sie Ersatz haben, und ich glaube,
ihn in Ihrem Schützling gefunden zu haben. Mariens sanftes
Wesen, ihre süße Stimme, ihre musikalische Begabung wird der
armen Dulderin, meiner beklagenswerthen Mutter, über so
manche trübe Stunde hinweghelfen."

„Aber Marie ist nicht von Adel. Ihre niedere Herkunft—"
Ich habe Alles erwogen. Mama wird Ihrer Gesell¬

schafterin diesen Mangel gern verzeihen. Meine Mutter ist
sie wird das heimathlose Mädchen willkommen heißen,

glauben Sie. daß Marie die Stelle annehmen wird?"

„Sie hörten ja selbst, daß sie Ihnen gegenüber keinen
Willen hat. Sie wird Fräulein von Bergen schnell vergessen
machen. O. sie kann Alles, sie hat eine goldene Hand und ist
jeder Aufgabe gewachsen. Der gnädige Herr werden sicher
mit ihr das Glück in sein Haus führen." -

Rechthofen nickte der Alten zu und folgte chr, als sie
zur Vorderstube zurücktrippelte.

Sein Gesicht hatte einen eigenthümlichen Ausdruck. Es
wurde fast verklärt, als er Marie vor sich sah und der volle
Zauber ihrer Erscheinung auf seine Einbildungskraft einwirkte.

Das Mädchen, welches er diesem Hause entführen wollte,
war mit ihm verknüpft durch ein geheimnißvolles Band, welches
nur er kannte. _ „ , . ..

„Der Freiherr will Ihnen die Stellung als Gesell¬
schafterin seiner kranken Mutter antragen", sprach die Alte
zu der aufhorchenden Marie. „Fürchten Sw sich nicht, dieses
Amt zu übernehmen. Die Freiherrin ist so gut, so lieb, wenn
auch hilflos wie ein Kind. Sie sollen die Gelähmte durch
Vorlesen und Musik unterhalten. Wollen Sie diese Pflicht
übernehmen?" ' ^ t

„Ob ich es will", sprach Marie mit leuchtenden Augen.
„Was meine schwachen Kräfte vermögen, will ich der hohen
Frau mit Freude widmen. Ich danke Gott, daß es mir vergönnt
ist, so einen Theil meiner Dankespflicht abzutragen."

„Nun denn, so mögen Sie in Frieden ziehen", sagte
die Greisin fast feierlich. „So schwer mir der Abschied auch
werden wird, Marie, jetzt lasse ich Sie ohne Sorgen von hier.

Ich darf also auf Sie rechnen?" fragte der Freiherr.
Marie reichte ihm bescheiden die Hand.
„Ich komme, sobald Sie mich rufen", sprach sie. „Ich

bin stolz aus das Vertrauen, welches Sie mir schenken."
Christian hatte nichts gesprochen. Er lauschte dem Vor-

gange mit geisterbleichcm Gesicht. Als Marie ihre Hand m
die des Freiherrn legte, schlug er sich verzweifelt vor die Stirn
und verließ das Zimmer. w r

Sein Benehmen erregte nun auch Mariens Aufmerksam¬
keit. Sie sah erschreckt zum Freiherrn empor, welcher miß¬
billigend den Kopf schüttelte.

Dann verabschiedete er sich von den beiden Frauen.
„In wenigen Tagen sende ich den Wagen, der Sie nach

Stubenheim entführen soll, Fräulein Marie".
„Er wird mich bereit finden", entgegnete das Mädchen.
Der Wagen war schon längst um die Straßenecke ver¬

schwunden. als Mariens Blicke noch beharrlich nach dieser
Richtung schauten.

Marie war unter der Hausthür stehen geblieben, nachdem
sie dem Freiherrn das Geleit gegeben hatte.

Mutter Margarethe hatte sich in die Küche begeben.
So stand Marie allein im Vorbause, ihre Gedanken befanden

sich schon in Stubenheim im Schlosse ihres Retters.
„Wollen Sie uns wirklich verlassen?" flüsterte hinter ihr

eine Stimme.
Marie wandte sich erschrocken um.
Es war Christian, der sie mit gerungenen Händen anschaute.

Der arme Junge war ein Bild des Jaunners.
„Können Sie fragen?" antwortete das Mädchen nach kurzer

Pause. „Muß ich nicht tbun, was mir der Freiherr befiehlt.
Winkt mir nicht eine schöne, ehrenvolle Aufgabe?" ' ,

„Aber was soll denn aus mir werden. Fräulein Marie?"
jammerte Christian, indessen die hellen Thränen über seine
Wangen rollten. „Wenn Sie fort sind, werde ich sterben vor
Sehnsucht und vor Schmerz. Ich weiß nicht, wie ich leben soll,
ohne Sie zu sehen." „ .

„Das sind Hirngespinste, lieber Freund", tröstete Marie.
„Sie werden ganz Jbren Studien leben und ein tüchtiger Mu,lker
werden. Dann werden Sie auch dieses Häuschen verlaffen und
in die weite Welt hinausziehen. Glauben Sie mir, das arme
Mädchen wird bald von Ihnen vergessen sein, das einst hier
mit Ihnen zusammen wohnte und mit Ihnen musizirte."

Nein, nein, ich werde Sie nie vergessen, Fräulein Mane,
aber zu Grunde gehen werde ich an dieser Erinnerung. O Gott,
an dem Tage, an welchem Sie mich verlassen, wird mein Herz
brechen, ich weiß es. Ach, bleiben Sic bei uns. Ich bitte, ich
beschwöre Sie. machen Sie mich nicht elend."

„Christian. Du sollst unserer Marie nicht unnöthigerwege
das Herz ckwer machen", unterbrach Mutter Margarethe ihres
Enkels Redefluß. Sie hatte an der Thür stehend mit Schrecken
seine Motte mit angehört. t M

„Ach, Großmutter, Großmutter", seufzte der Arme.
„Komm, mein Junge, ich habe einige Aufträge für Dich,

und nach Deiner Rückkehr wollen wir Wetter über Deinen
Jammer sprechen."

Liebevoll streichelte sie ihres Enkels nahe Wangen und zog
ihn wider seinen Willen mit sich fort.

Marie blieb nachdenklich zuruck. ^ . _ _ .,
„Ja . der Freiherr hat Recht", sprach sie zu sich selbst, ihr

Plätzchen am Fenster einnehmend. „Ich muß dieses Asyl ver-
lassen, denn die Leidenschaft Christian'-, welche ich nicht ahnte
und, Gott weiß es, nicht mit Absicht geweckt habe, droht mir
gefährlich zu werden. Wie gütig ist es von meinem Retter,
daß er mir einen Zufluchtsort in seinem Haufe, an der Sette
seiner Mutter bietet. Er hätte leicht eine Würdigere finden
können, allein er dachte an mich in seiner Großmuth. Welch
unversiegbare Quelle des Glückes wird mir seine Nähe sein?
Wie will ich mich bestreben, seine Zuneigung zu erwerben—
das Vertrauen der armen gelähmten Freiherrin. Unermüdlich
will ich sie pflegen, sie zerstreuen und unterhalten. Gott gebe,
daß meine bescheidenen Talente ihr genügen. Armer Christian,
Du bist zu beklagen. Ich werde Deine Liebe nie erwidern
können, denn mein Herz, mein thörichtes Herz gehört— doch
still, ich will es nicht zu denken wagen," flüsterte sie, erröthend
beide Hände auf ihre Augen legend, „der Gedanke darf nur
ganz verborgen in meiner Brust schlummern, meine Lippen
dürfen das Geheimniß nicht aussprechen, daß ich— ihn aubete."

IV.
Die neue Heimath.

Von den Segenswünschen der Alten begleitet, unter
heftigen Schmerzensausbrüchendes thörichten Christian, fuhr
Marie schon drei Tage später nach Stubenheim, ihrer neuen
Heimath. . r

Stubenheim ist ein mächtiges Rittergut unweit Lie,enburg.
Ganz abgeschlossen durch einen Kranz der herrlichsten Wälder
von den angrenzenden Besitzthümern, bildet es ein großes Areal
von Feldern, Wiesen und Weiden. Das Herrenhaus, fast ln
der Mitte des Besitzthums gelegen, war ein altes Schloß, dem
der jetzige Besitzer durch geschmackvolle Neubauten ein modernes
Aussehen gegeben hatte. So wurde der Renaissancebau bet
neuen Gebäudes gewissermaßen die Giebelseite des Schlosses.
Es lag inmitten eines prächtigen Schmuckgartens und wurde
durch eine Rampe mit weitem Altane geschmückt. Hier lagen
die Zimmer, welche der Freiherr bewohnte, etwas seitwärts die
Gemächer der Freifrau und ihrer speziellen Bedienung. Der alte
Theil des Schlosses war den Beamten des Gutes und der
Dienerschaft zur Wohnung angewiesen.

Vom Schlosse aus zog sich eine Allee mächtiger Kastamen
bis zum Dorfe hinunter, wo die Arbeiter und Tagelöhner
ihr Heim hatten. Die Wirthschaftsgebäude, die Stalle und
Scheunen befanden sich unmittelbar hinter dem alten Theile des
Herrenhauses, lagen jedoch so, daß sie von den Fenstern des
Freiherrn gut übersehen werden konnten.

Alle diese Gebäude zeugten von der Wohlhabenheit ihres
Besitzers, und selbst die geringste Tagelöhnerwohnung glänzte
in Sauberkeit und hübscher Ausstattung. Da gab es keine zer¬
brochenen Fensterscheiben oder abgefallenen Mauerputz, da waren
keine zerbrochenen Thüren und Schmutz auf Straßen und
Plätzen. Rein gefegt erschienen die Dorfstraßen und die Wege
zum Schlosse. Die ' Gutsgebäude waren sämmtlich in schweren
Quadern aufgeführt und mit rothblinkenden Ziegeldächern ver.
sehen. Tadellose Ordnung war auf allen Witthschastshösen an¬
zutreffen. Das Schloß lag im Grün alter Bäume halbstversteckt,
der altere Bau war ganz von wildem Weine überwuchert.
Die Freitreppe an der Schloßfront war aus marmorartig
weißem Steine aufgeführt und ging aus ein Rondel hinaus,
welches eine Fülle blühender Astern und Georginen in allen
Farben zeigte. Die Freitreppe führte zu einem Empfangs¬
zimmer, welches überaus freundlich mit weißer atlasartiger
Tapete und goldenen Stückarbeiten ausgestattet war. Dem
Eingänge gegenüber befand sich ein Kamin aus weißem Marmor,
der fast bis zur Decke des Zimmers reichte und mit Spiegeln
aus venetianischem Krystall geschmückt war.

In diesem Salon empfing Rechthofen den neuen Gast
seines Hauses. . r

Als Marie in das Gemach eintrat, ging er ihr freundlich
entgegen.

Natürlich
elegant , cbic und preiswerth sind meine _
Ha ar arbeite n IJS

und werden dieselben schnellstens geliefert.
Alb . Kenuiann,

Spezialgeschäft feinster Haararbeiten«
8 Mauritinsstr . 8 . 6206

Ipmal-Daii« - von Modiliaus,
5, Friedrichstraße5, nahe der Wilhelmstraße.8150

frilimt in miD«chr dm gaufe.
Anfertigung eleganter Haararbeit.

Haarfarben unter täarnntic(AndMion).
Gebrauchte Flügel,

Pianinos u. Tasrlrlavlerr
Von Ml . 5V.— an.

Neue Pianinos von Alk. 450.
Zur Paumung

meiner großen Vorrälhe an Phonographen und Walzen gebe
dieselben mit 20% Rabatt ab.

Heinrich Matthes Wwe., Piano-Magazin,
Rheinstraße 29 . 2/248

Prima taiGmimtmrin,
Danborner per V* Liter 60 Pf .,
Nordhäuser per 7* Liter 45 Pf.

Carl Ctroll,
kchwalbacherstratze VS Ecke der Adlerstraste.

Telefon 740 . 7217

Die unstreitig billigste Bezugsquelle in

Tapeten
ist

Herrn . Stempel , SdjulgnfTf6.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.

(Srotze Auswahl aparter Neuheiten . 4849
An Händler und Baugeschäfte offettre zu Vorzugs-Preisen.

Zahn - Atelier Paul Rehm,
Langgasse 28 , Ecke KirchhosSgasse.

Schmerzlose Zahnoperationen, Plombieren i» Gold, Amalgam und
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Koutschuck mit u. ohne

Gaumenplatte. Stistzähne rc. Broschüre über Zahnpflege gratis.
Svrechstunden von 9 —6 Uhr. 619

Emil Lutz
Schwalbacherftr ÄS Ecke Mauritiusftr.

empfiehlt sein reiches Lager 6778

CIGARREN— CIGARETTEN
SCHNUPF- u. KAUTABAK.

Tucheroräu Nürnberg
früher Königliches Brauhaus.

CSegr. 1672 . 6128
r In Patentverschlussflasch. frei ins Haus,

V, Ltr. 25 Pf. ->/„ Ltr. 15 Pf.
Stand ,u.gross.Abnehmer entsprech .Rabatt*

Depot u. Kellerei Edn &rd RÖhl ' le , Herderstr . 6.
Verkauf für Biebrich bei Jacab Koller , Adolfspl. 8 ,
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! Arbeitsnachlveis me Anzeigen.
Wohntmgs-Gesuch
Wonmiilgs-Gtsntz!
Suche entweder eine b Zimn

Wohnung nebst kleinem Hel
Packraum oder 4Zimmerwohni
mit extra Lontor und Packrä!
Contor und Packraum können .
Hinterhaus sein per 1. Oktober.

Offerten unter H. F. 7S
die Exped. d. Blatte».

Trockenraum
Bleiche.

Off . Preis
«. 6. I. 555 au i
ds . Bl

Wohltmigs-Gesuch!

Nähe der Platter»

an die Erved. d. Ztg erbet.

Vermielliungen.
7 Zimmer.

Rheinstraße 62,
1. St ., Herrschaft!. Wohnunj
au» 7 Zim., Balkon u. all.
auf 1. Juli ob. spät, zu ve,
Näh. Adelbeidstr. 22, Part.

5 Zimmer.

Näh. Part.

Bahnhosstraße 6,

Blumenstr. 6
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh. das. bei Heß. 2. St . 491

Dlicloriastr. 8.
(Kartenden. 1. Okt. zu verm.
7278 Mainzerstr. 66» (Bunge.)

4 Zimmer.

4 Zimmer, 2 Mansarden uiZubehör 2 St . 441
Moritzltraße 15, 1, St . l.

Schiersteinrrstr . 1,

Näh. Exped. u. Nr. 4913.

3 Zimmer.
Neugasfe 22 Wohnung, de.

WU. Zubehör per 1. Juli.
4414_ Näh. 1. St . link».

Platterflratze 4 . Ecke Phi-
lippsberg, ist die Frontspitzi
2, auch 3 Zimmer u. Küch
1. Oktober zu vermiethen.

Näheres bei E A Gör
Metzgergaffe 16.

2 Zimmer

HHtdlerllratze 50 2 Zimmer
u. Küche mit Abschluß zu

vermiethen._7122
Frankcnstraße 9 , Ldh. 1

2 Zimmer und Küche mit 2
a. 1. Oktober zu verm._

Kleine Wohnung , Stube u.
Küche, an ruhige Leute z. 1. Okt.
zu vermiethen. 7224

Walratz,straße 22, Laden.

Aöbiirle Zimmer.
/Aul möblirteS Aimwer zu
^2/ vermiethen. Näh. Albrecht»
straße 27. P._ 6911
jMctttl . Arbeiter erhalten gute
N billige Kost und Logis.
7305 Adlerstr. 18, 3 r.

1 Ein reinl. Arbeiter kann Schlaf»
J stelle erh. mit od. ohne Kost.
L 7328 Adlerstr. 60, H. P.

hübsch möblirteS Zimu.er billig
•V zu vermiethen Bertramflr 18,

u  8 link«. 7372
MöblirteS Zimmer zu ver»

^ miethen. 6898
m Bertramflr . 18 , 3 l.

n LletSKr . 3 . 1
12 1 —2 Betten mit Pension, auch
" wochenweise, abzugrben. 6040

n Dotzheinierstr . 68 . I.
» nahe d. Haltestelled. elektr. Bahn
^ am Kaiser»Friedr.»Ring, schön möbl.
" Zimmer, auf Wunsch Wohn» und
t Schlaszim. bill. zu vermieth. 6767

Ein schön möblirteS Zimmer
e mit guter Pension zu verm.
, 7292 Frankenstr. 28, 1 lks.

i Mödl . Jimrner --> « ™-
Goldgaffe5 bei Rtcgler 7227

, Ein junger anst. Mann findet
' g. Kostu LogiS(wöchentl. 10 Mk.)

Hermannstraße3. 2 St . 6958
je /Hin anst. Fräulein k. sch. mödl.
t. Zimmer erh. Hkllmundstr. 56.
2 3 Tr . h. l. 7199

r Hkililiiinsnr . 18.
Mann Kost «. LogiS . 7234

, MöblirteS Zimmer zu verm.
»91 Jahnstr. 5. Bart. 7262

_ lllarktstraffe 11 . Hintcrh. 2,
gU kann reinl. Arbeiter Logis u.
bürgerliche Kost erhalten. 7273

!: iUorihflr. 41
L* Kost und LogiS 7157

^ >ra„ienstr. 17, 2, vis-k-via dem
Gericht, eleg. möbl. Zimmer

. 35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805

Möbl. Zimmer zu vermiethen.
' 7304 Römerbrrg 28. 1 I.
i 2L » öb1trteS Zimmer mit Kost

billig zu vermiethen.
7083 Eaalgaffe 16. 2. St.

, rtlm schön möbl . Zimmer zu
verm. Sedanstr. 1, 1. I. 7008

Lchulgasse7 Metzgerei1 Zim. 1.
1 ö Et. s. 1 Herrn, 1 Mans. f. 2 jung.

Leute Kostu. Logis gl. z.v. 7178
Lchützcnhofstraße2 erhalten anst.

I v Leute Kostu. Logis. 6568
' Möbl . Zimmer an anst. Herrn

zu vermiethen. Näheres Walram-
! straße 14(16. 3 St lks. 7187

^ni >cltritzstraße 14, 2. St . erhält
^ ein anständiger jung. Mann
schönes Logis mit Kost. 7275

Lmöblirl.Zimmer,
. durchgehend, zu vermietben. 7046

Wcilstraste 2 , Laden.

3)orkstraße4
' ein fein möblirteS Zimmer per so» !

fort zu verm. Näb vart. 1838
^immermannftraste 8 (Gar-

lenh.) Part . möbl. Zimmer a.
gleich od. später zu verm. 6437

Lüden.

Bleichste . 22 . 1 Metzgerladen
m. Wurstküche„ Wohn. p. 1 Okk. !
zu vm. R. Bodenstedlstr. 12. 7152 >

Grabenstraße9 ■
Laden mit Ladenzimmer und ,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per sofort zn
vermietben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartman «, Schützen» 1
straße 10. 2097

•CT 2 Läden ^
Michelsberg 15 u. Wellritzstr. 10.
ev. in. Wohnung zu verm. Nchh.
beiH. Keause. Michelsberg 15. 7158 ^

Werkslällen etc . ‘

fiiirlflr. 32 •ffiÄf*' ;
gleich, sowie eine 3 Zimmer » £
Wohnung mit großer Werkslätte
U. Holzschuppen auf 1. Oktober zu
verm. Näh. Mittelbau Part. 0000

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit Neil,er
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus sj
bei Lang . 5306 p
L-edanstr. 5 ist e. Souterainraum,
&  seither als Schreinerwerkstälte
vermiethet, per Monat 7.50 Mk., ß'
auf 1. Oktober zu verm. Näb. n
Vorderhaus Part. 7296 n

Ein gutgehendes

Flnstzkiidiergeschäft-
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition fH
dieses Blattes.

M" Anzeigen für diele Rubrik bitten wi « biS 11 Uhr
Vormittags in unserer Expedition einzulicferu. ^inn.  Verlräule.
Ltellen-Gesuclib.
Ein Fräulein aus München,

nf. 20er Jahre , aus achtb. Fam.,
it sehr guten Zeugnissen, sucht
tellung als s,einbüglerin in einem
otel oder sonst besserem Geschäft.
Offerten postlagernd No . 20
ltville . 7248

Offene Stellen.

Stallung

Männliche Personen
m Älafergehülfe gesucht. Näh.
-Sedanvlatz3. K. Zindel . 7236

10 bis 14 gute

für ein Pferd zu veruuethen.
Adlerflraße 56. 7121

Flihrlnikchtk gesucht

bei höchster Provision und
i, Verdienst sucht 4749

N. Eisenbraun,
Buchhandlung. Emserstr. 19. III.

herein für unentgeltlicnen
Ardeitsiiachiiieis 78

n RathdauS . — Tel. 1«
ausschließlicheBeröfientlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für lvtänuer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Holz.Dreher
Friseure
Gärtner
Glaser
Junger Küfer
Meier
Schlaffer
Schmied
Lehrlinge: Schneider, Tüncher
Kutscher— Fuhrlnecht
Taglöhncr
Landwirtlisch. Arbeiter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Küfer
Anstreicher
Mechaniker
Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher

Hausdiener —
Fabrikarbeiter

Einkassierer

Lehrlinge.

Mechanik. 7199
Robert Blumer.

hrling
Üoniecl &l» Schlosserei und
Telegraphen-Werkstälte. 7346

uiige
lbrcchtstr. 41

Schristsetzerlehrliiig
4946

>ße3. P . 7221
Hch. Rufa , Friseur.

Weibliche Personen.
es. f. Juli 1 Mädchen f. Al.
z. einz. Dame. 3156

Sonncnberg.
Kuranl. WieSbadenerstr. 35.

Ein brav. Mädchen
lttber gesucht . 6499
Pbilippsberqslr. 33, Part . l.

en sofort gesucht 6945
Kirchgaffe No . 4,

Froutspitze.

5445

ik gesucht. Lohn
4292

Näb. Verlag.

cht. Gute Zeugnisse noth.
big. Kirchgaffe 47, 2. Woh-
gSstock bei Jung 6877

I ^etirrnäiieüen.

Lehrmädchen
0060

können das Kleider»
machen und Zu-

schneiden erlernen. 7192
Frau DebttS , Kirchhosgaffe2

Nähmädchen u. Lehrmäd-
len für Weißzeug gesucht. 5505
Hermannstraffe 1 » . 2 Tr.

Lehrmädchen
aus guter Familie gegen sof. Ver»
gülung gesucht. . 7330

£ . B . Lange . Wilhelms,r. 16.

^ - eiirmädchen gegen Vergümng
^ io sort gesucht. 7329
Münchner Laden, Alle Colonuade 2.
Lehrmädchen gesucht gegen Ver»
K gütung Mainzer Schuhbazar

Goldgaffe 17. 4164

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstraste 65 II.
Tcfort u. später gesucht: Allein-,

Hau.»», Zimmer»u. Küchenmäbchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinde, zärtnerinnen.Kindermädchen.

HL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». ftcls »er , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgellliche Stellen-Vermittelung

Ablhetlung f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gm empfohlene;

Köchinnen
Allein», HauS», Kinder»,

Zimmer- u. Küchenmäbchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilnng II. für feinere
Bcrufsarteu.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Berkäuieriiinen
Krankenpflegerinnen rc.
Stellennachweis d. « enfer

Verein u. f. d. Eaftwirthe»
Verband Nassau u. a . Rhein,
Kirchgaffe 45 . Ging . Schul-
gaffe 17 . 2 , Telephon 219,
sucht fortwährend gulempfohlenes
Hotel» und Privarpersonal jeder
Branche für hier und auswärt- .
Einziges Bureau am Platze, da¬
nach festem Gcbührentarif placirt
und VereiilSeinSeigenthu», ist. 6905

Lrnptellluiî en.
Weiß -, Bunt - und (Sold-
ftickerci besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.

7118

tiirtitigc Sdjnn&erin
empfiehlt sich in u. auß. dem Hanse

Bleichstr 25. Part. 5365
w. GlaS. Marmor,

VA »»!!»! ! Alabast., som. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb 4183

Uhlmann . Luise,«platz 2.
Für Schnhinacher.

Fertige Schäften aller Att in
feinster AnSführung zu billigsten
Preisen. Maasarbeit innerhalb 6
Stunden. I . Vlomer , Schaften-
Fabrikant, Neugasse1. 6542
AViciß», Bunt» und Goldstickerei

wird angenommen Nero«
straße 15. Stb . 7291

Damen , weiche ihrer Nieder¬
kunft entgegensehen, finden gute,
freundliche Äusnahnie bei 6903

Frau Kremer , Hebamme,
Feldstraße 15.

Die verbrechen
der Liebe . L199

Gegen Einsendung von
Mk . 160 franco zu beziehen
von A. Schupp, Verlag,
München , Hildeqardstr 13». j

Eine ges. Mutter übernimmt ein
Kindz. ,nitst.Helenenstr 16,Sb 7309
[Cm 2,/ «jiihrigcs Kind wird" in die Pflege gegeben.

Offerten nebst Preis monatlich
u. K. W. 50 abzugeben an die
Exped. d. Bl. 7281 |

Junger Mann
mit eigenem gutgehenden Ge¬
schäft sucht die Bckanntschafteiner
jungen Dame zwecks Heirath , I
etivaS Bermögei, erwünscht. j

Offerten u. W. M. 7120 an die 1
Expedition ds. Blattes. 7120 |
Üctreifb juchen über 500 reicheI
ynilUI | Damen. Auskuiift und !
Bilder erhalten sie sofort zur AuS. I
vohl. „Reform " Berlin 14.
Senden sie nur Adresse 7285 |

Maffiv goldene

Trauringe
liefer dar Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in säinmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausfübrung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarbeifer

Langqaffe 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.

In der HauShaltungS- Schule
„Mädchenheim*,Wiesbaden, Hahn¬
straße 14, werden z. 1. Juli und
1. Okt. neue Schülerinnen aufge»
nommenz. Ausbildung in Haus¬
arbeit, Kochen, Waschen, Bügeln
u. a.Handarbeiten, auch Schneidern
u. Maschinennähen. Prospekte d.
d. Vorsteherin Frl. Barkow. 6650

Altes Gvlii nnü Silber
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe3. 1 Stiege.

° °ch"n-ü« Fahrrad
ausnahmsweise stark gebaut, sehr
billig zu verkaufen. 7173

Näh. im Verlag d. Bl.

Ei» T«pesterek-W«gen,
auch für Schreiner geeignet, billig
zu verkaufen. 7047

Weilftraffe 2 , Laden.
S^ itt zweilpänncr Pfervegc»
^ schirr Brustblatt billig zn
verkaufen. 7279
_ Friedrichstraße 46

Eine Badewanne , gut erd.,
zu verkaufen 6848

Schachtsiraße 30, Part.
Ein gut erhaltener

Flügel
(Fabrikat Breitkopf L Haertel),
äußerst solider Lonstruction, ist
Abreise halber für den Spottpreis
von 300 Mark zu verkaufen;
ferner ein massiver Nuffbaum-
sekretär und ein Salontisch
mit massiven antiken Consols und
ein runder Klapptisch preiswerth
zu baden Rhcinstraße 24, Part.
Händler verbeten.  _ 7214

lillard
russisches, b
6844

ig zu verkaufen.
Helenenstr. 5.

kAine sehr gut erhalt. Schneider»
^ Nähmaschine bill. zu verkaufen
Elenorenstr. 4, 3._ 6676

Trauringe
mit eingehaurnem Feingehalt¬
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämuüliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherftraffe 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

®ui gearb.Mob.,m.Handarv.w. Ersp. d. Laden»,, bill. zu
verk.: Vollst. Betten 50 bis
100 Mk., Bettst. 16 bis 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. beff.
Sort . 28—32, VerticowS, Hand»
arb., 34—55, Sprungr . 18- 24,
Matratz. „,. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—25,
beff. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
ti'che 15 bis 22, Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankcnstraffe 19 . Vdh. part.
u. Hinterb. Part.  1318

dein gut gehendes

mit wöchentl. 3 Hectoltter Bier»
Verbrauch, zu verkaufen. 6985

Off. unter M. K. 6980 an den
General-Anzeiger.

Dianino
fast neu; vorzüglicher Ton, enorm
billig , owie 2 groffcGeld»
schränke ebenfalls billig abzu,eben.
5041 Friedritffftr 13.

o  1 ,st das  bestebpruaei Tafelwasser.
In stets frischer Füllung

zu haben bei 268|44
Conrad Hock, Wiesbaden

_ Helenenstraße 10.
Nur kurze Zeit.

Marktstrasse 22,1.Et,
7256  Madame
Bernhardt,

Ge dan ken - H Unstlepln
Von 9—12 Uhr Mittags und
3—9 Uhr Abends zu sprechen.

Grube Mist
zu verkaufen. 7203

Schwalbacherftraffe 63.

Damatiner
Rüde , billig zu verkaufen. 7235
_ Röderstraffe 16.

Ein kleiner, lebhafter

Zwergterrier
(engl̂ Raffe), werlhvolleS Thierchen
flotter Begleiter zu Pferd und
Wagen, ist zu verkaufen . Even,
tuell tausche auch gegen größeren
Hund. 1258

Näheres in der Exped. dS. Bl.
Kartoffeln !! gute gelbe, so lange
8 » Borrath reicht, per Kumpf
18 Pfg . 4 Frankenstraße4. 7159
Eine Sprungsedermatratze1.86 zu
1.00m %. verk.Wellritzstr 49,1 . 7085

A . L . fink,
Agentur « und 693

Comrnission»geschäft,
^issds .äoL,

Oranienftratze
empfiehlt sich zum An » und
Verkauf von Immobilien.

Geld.

• 42,800 1. Hypothek auf
ê „ schönes neues, in blühendem
Stadttheil Wiesbadens gelegenes
4stöck. Wohnhaus zum 1. oder
^ -.^ ktober gesucht. Offerten u
K 10 an die Exped. d. Bl. 6694äueinem Fabrikgeschäft,sehr gut rentirent , wird

thatiger od. stiller Theil»
Haber mit 30 » biö » 5000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . » 76«
an die Exped . dies. Blattes
erbeten . 3786

iiüerü
feine und feinste Qualitäten in täglich
frischer Sendung. ' .

J.Hauser,SduifnaJJcß,
Telephon 864.7154

Parkbänke
liefert

in elegantester 'Ansführmig
Wiesbadener Eisengießerei

€ . Koch , 1 . .H in
grsuche. Testamente und Verträge all̂er
fünften, Verwaltungsstreitsachen. Beitre.bung von FoLrung -n IlÄ



10 . Juli 1900.
■ ! ' Nachdruck verboten.

De«W Treue.
' Aus den Tagen des jüngsten chinesischen AufstandeS.

Von Ha«S von Ber - heim (Hongkong).
Auf dem Gute Ellernhof inmitten des waldumrauschten Weser-

«birgs wurde in der Mitte der sechziger Jahre ein Sohn geboren,
«in Ereigniß. das von dem jugendlichen Elternpaare mit Jubel be-
grüßt wurde. .

In derselben Nacht stattete der Storch noch einem zweiten Paare
seinen Besuch ab, und zwar den ärmsten Händlersleuten im Dorf,
denen seine Gabe, ein derber, strammer Junge, nicht wenig Sorge
bereitete; zugleich mit dem«einen Erdenbürger trat die Noth über
die Schwelle und schien sich bis auf Weitere« dort niederlassen zu
vollen. Der Meister Adebar indeffea flog unbesorgt von dannen.
Er hatte seine Pflicht gethan; das Loos der «einen Menschenkinder
fiel manchesmal ungleich, das war er schon gewöhnt.

Der jungen Mutter im Herrenhaus ging die Noth ans Herz,
ü, der der andere«eine Knabe, der mit dem ihrigen zu gleicher Zeit
das Licht der Welt erblickt, sein junge» Leben fristen sollte, fie trach¬
tete zu helfen. u

Die arme Händlersfrau wurde als Amme deS „Jungherrn en-
«agirt und ihr erlaubt, mit ihm ihr eigenes Kind aufzuziehen.

Die gute That brachte reichen Lohn, die Knaben gediehen präch.
«g und die junge Frau fand keine Ursache, ihren Entschluß zu be¬
reuen. Auch alt HanSv. Werkenchin. da» Herrenkind, größer ward
und der braven Händlerin nicht mehr bedurfte, blieb Heinrich Bar¬
tels sein liebster Spielkamerad. Die Knaben theilten alle» mtteinan-
der und e» war für den «einen Han» die erste große Enttäuschung,
als sich erwies, daß Heinrich, der in den meisten Künsten als Pfeifen¬
schneiden. Bäume erklettern. Fische fangen sein Vorbild war. in an¬
derer Hinsicht nicht gleichen Schritt mit ihm zu halten vermochte.
Zum Lernen schickte der leider sich nicht an und es blieb nichts übrig,
als ihn dem Dorfschulmeisterzu überlassen, während ein Kandidat
den jungen Werkenthin in die Geheimnisse des Wissens einführte.
Trotz dieser Trennung blieb den Knaben noch frei« Zeit genug, und
bis zum Abgang des Herrensohnes auf die höheren Klassen eine»
Gymnasiums blieben sie unzertrennlich. Von da ab änderte sich ihr
Berhältniß. Frau v. Werkenthin ließ in ihrer Sorge für den Hand-
lerSsohn nicht nach, sie trachtete, daß er zur rechten Zeit den wilden
Spielen der Dorfjugend entzogen, zum alten Merlin in die Lehre
kam, der einen herrschaftlichen Diener au» ihm bilden sollte. Natür¬
lich fiel die Sorge für seinen Jungherrn Heinrich zu und so oft auch
Hansv. Werkenthin nach Haus und in die Ferien kam, für seinen al¬
ten Spielgesellen fand er immer den richtigen Ton.

Jahre gingen hin. Hans hatte bereits seinen Staatsexamen
hinter sich und war als Assessor im Auswärtigen Amt in Berlin thä-
tig, als er seine Berufung nach China erhielt, vorläufig wurde er
dem Consulat dort beigegeben. Die Eltern ließen ihren Einzigen
ungern ziehen, es gewährte der Mutter einigen Trost, ihm Heinrich
mitzugeben und ob sich der Assessor anfangs auch gegen diese ihm allzu
besorgt erscheinende Mutterliebe auflehnte, gab er schließlich nach.
Im Dorf war Heinrich Bartels der Held. Er ging nach China, zu
den gelben, schlitzäugigen Gesellen, von denen Niemand je etwas Gu-
tes gehört hatte. Ob er wohl wiederkam?

Heinrich war überglücklich. Endlich durfte er um seinen gelieb¬
ten Herrn sein und für ihn sorgen.

Die Beiden reisten ab und von den Segenswünschen des ganzen
Dorfes begleitet; bald hörte man von ihnen. Der Assessor oder Con-
sulatssekretär. wie er jetzt hieß, fühlte sich in Peking, wie es schien, sehr
wohl. Das Fremdenartige reizte seinen Sinn , der in die Weite streb¬
te, nur eins gefiel ihm nicht, die Bewohner des himmlischen Reiches.

„Falsche Hunde", wie Heinrich sie nennt, schrieb er an seine Mut¬
ter, „dem armen Kerl gehts schlechter wie mir. Ich habe doch meinen
Verkehr beim Consul, beim Gesandten und nicht zuletzt in den deut¬
schen Familien, die hier ansässig sind, Leute, die einen das Heimweh
vergessen lassen, aber er! Von den übrigen Dienern, die hier in un¬
glaublicher Zahl in jedem Haushalt herumlungern, hält er sich fern,
da sie meist Chinesen sind, die nur hier und da ein deutsches Wort
aufgeschnappt haben, hoffentlich bekommt er kein Heimweh."

Daran dachte der brave Bursche nicht. Ihm schien es, als sei
er seinem Herrn nie so nöthig gewesen, als hier, inmitten dieser ver¬
ruchten. gottverlassenen Schwefelbande, wie er die Chinesen bezeich-
nete; die waren ihm von Herzen zuwider. Oft betrachtete Heinrich
gedankenvoll seine beiden kräftigen Fäuste. Mit welcher Wonne wür¬
de er sie auf dem Schädel seines Mitbedienten, des bezopften Lo,
haben tanzen lassen, den er haßte, wie nichts auf der Welt. Der
gelbgesichtige Hallunke bestahl seinen Herrn nach allen Richtungen
und doch konnte er ihm nie hinter die Schliche kommen. Dazu kam,
daß sein sonst so kluger Herr nichts davon wissen wollte, das hatte
freilich einen anderen Grund, den Heinrich nicht ahnte. Er war ver¬
liebt. Clara Ledner. die Tochter eines in Peking ansässigen Kauf¬
herrn, hatte es ihm angethan und seit er aus ihrem Munde die lieben
Laute seiner Muttersprache gehört, ward ihm die Fremde zur Hei-
math. Hans von Werkenthin hielt um das Mädchen an und bekam
«Uten Korb. ' Das gab eine frohe Hochzeit im deutschen Klubhaus zu
Peking, der nur das eine zur Vollendung fehlte, daß die Eltern des
Bräutigams abwesend sein mußten. Dafür waren ihre Gedanken
und Segenswünsche bei den geliebten Kindern.

. Heinrich war fast so froh wie sein Herr. Eine deutsche Haus¬
frau waltete wieder im Hause und er vergaß fast, daß er der>einzige
unter den Dienern war, der deutsche Zucht und Sitte kannte, die üb¬
rigen gehörten sämmtlich dem still gehaßten Volke an. Von den
Chinesen erfreute einzig Lo sich einer gewissen Bevorzugung von Sei¬
ten der Hausfrau. Nicht daß ihr der treue Heinrich nicht als die
Perle aller Diener erschienen wäre, seinesgleichen gab es in ganz
Peking nicht. Frau Clara aber fand, da Lo ein ganz besonders an¬
stelliger Bursche sei. Er vollführte alles, was man ihm auftrug,
mit der bekannten Geduld und Geschicklichkeitseiner Landsleute, er
that sogar noch mehr, er wußte sich der jungen Frau so unentbehrlich
Zu machen, wie Heinrich seinem Herrn war. Fast hätte Letzterer
dafür den Chinesen noch mehr gehaßt, so sehr er sich für diesen Haß
selbst ausschalt. Lo stahl nicht mehr, mithin brauchte er ihm nicht
böse zu sein und doch und doch. Als guter Westfale glaubte Heinrich
an Ahnungen. Wir beide fechten's noch aus pflegte er zu sagen, was,
Nutzte er selber nicht.

Am politischen Horizonk ballten sich böse Wetterwolken zu¬
sammen. Hans v. Werkenthin sah sorgenvoll in die Zukunft. Sein
Chef war erkrankt. Mithin war ihm die Leitung der Consultatsge-
schäfte zugefallen, so daß er mehr denn je beschäftigt war. Auch
unter den Deutschen in Peking hegte man Besorgnisse, ging doch seit
kurzem alles drüber und drunter im himmlischen Reiche. Wer reisen
konnte, ohne sich zu schädigen, der wandte dem unheimlichen Lande
den Rücken, um anderswo auf bessere Zeit zu warten. Auch Clara's
Eltern reisten ab. Herrn Ledner fiel e» ein. daß er seine Mutterstadt
Bremen fast ein Jahrzehnt lang nicht gesehen und daß sein Prokurist
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für eine Zeit lang gut allein fertig werden könne. Am liebsten hätte
er auch seine Tochter in Sicherheit gebracht, doch diese wollte von einer
Trennung von ihrem Hans nichts wissen. Sie hätte auch nicht
wohl mitgekonnt. ' Trotz der breiten Mauern, welche Peking ein¬
schließen, würde der Storch hinüber fliegen und zwar in kürzester Zeit,
dem konnte sie nicht aus dem Wege geh'n. Die Sorgen der Ihrigen
theilte die junge Hausfrau nicht. Sie lebte inmitten der gährenden
Unruhen in ihrem sweet Home still für sich und ihren Mann und
träumte selige Zukunftsträume von Mutterliebe und Glück.

Und der Tag kam. der ihre Träume verwirklichte. In der
Wiege zappelte ein echter, rechter Werkenthin, ein deutscher Blondkopf
mit blauen Augen, den es nicht anfocht, daß sein Bettchen aus Bam¬
busstäben gefügt und von einem Riesenfächer beschattet wurde, den
Lo, der Anstellige, von Zeit zu Zeit in schaukelnde Bewegung setzte.

Auch Hans von Werkenthin war seines Glückes voll. Er hatte
gute Zuversicht für die allernächste Zeit. Sein wiedergenesener Chef
hatte in der Freude über 8ie zur Zufriedenheit geführten Geschäfte
seinem Stellvertreter ein Wörtchen ins Ohr geflüstert, das weit, weit¬
ab vom himmlischen Reiche lag. Dort würde er erst glücklich sein.

Einstweilen war alles ruhig in der Stadt , es herrsche die Stille
vor dem Sturm. Clara besonder» ahnte nichts von einer Gefahr,
die ihr drohen könnte, als Hans eines Morgens, wie gewöhnlich von
ihr Abschied nahm. Er trat in das Zimmer, in dem sie mit dem
Knaben weilte. Ein Bild süßen Frieden», wonnigsten Mutterglücks
traf das Auge des Mannes, der die Seinen in einer ihm unerklärlichen
Wallung wiederholt an» Herz drückte.

«Bis zum Abend Clara", sagte er und ging in das Consultat,
das etwa 200 Schritte von dem kleinen Häuschen, das er bewohnte,
entfernt lag.

Die junge Frau nickte nur, dann fuhr sie fort, den Kleinen an¬
zukleiden. Die süßen, blauen Kinderaugen schließen sich, sanft bettet
die Mutter den Knaben in die Wiege, da horcht sie plötzlich auf.
Klingt's nicht, als ob man schießt. Sie lauscht athemlos, kein
Zweifel, die Schüsse dröhnen näher und näher, dumpfes Geschrei läßt
sich vernehmen, was von Minuten zu Minute anschwillt. Entsetzt
zieht Klara die Klingel. Heinrich eilte herbei.

„Um Gott Heinrich, was ist geschehen", ruft die junge Frau
schreckensbleich, „sie schießen ja."

„Auf alle Fremden", bestätigt der Diener bekümmert. Das sieht
gefährlich aus. Die ganze Straße wimmelt von Chinesen, die Bot¬
schaften, das Consulat. alles soll gestürmt werden, auch unsere Leute
sind mit dabei, kein einziger blieb. Keines Wortes mächtig sinkt die
junge Frau auf da» Ruhebett.

„Und mein Mann, Heinrich. Du mußt ihn retten", ruft sie end¬
lich au».

„Soll ich die gnädige Frau allein lassen in dieser Noth," wendet
der Getreue ein.

„Der Herr ist nicht allein, aber Sie und wenn sie kämm und
fänden Sie und das Kind."

Ein Schauer geht über den blühenden Leib der Geängstigten.
„Man wird mich nicht so leicht finden. Heinrich." sagt sie gleich¬

wohl nach einer kurzen Pause. „Geh' jedenfalls hinüber, mich bringt
die Angst sonst um. Hörst Du. wie sie schießen?"

Während die Beiden athemlos lauschen, läßt sich vor der Thüre
ein katzenartiges Geräusch vernehmen, die Klinke wird wie prüfend
auf und nieder gedrückt und das gelbe Angesicht von Frau Clara's
Lieblingsdiener erscheint in der Thür. Mit einem erleichterten Seuf.
zen stürzt sie auf ihn zu. „Guter Lo, nun sind wir gerettet. Du
wirst mich nicht verlassen, bis Heinrich zurückkehrt. O Gott im
Himmel, wie dank ich Dir, daß einer wenigstens die Treue hält. Nicht
wahr Lo. Du bist treu."

Der Chinese versteht nur einen Theil ihrer aufgeregten Worte,
allein er legt als Zeichm seiner Ergebenheit die Hände über der Brust
zusammen und verneigt sich tief.

„Geh', Heinrich", drängt die junge Frau. „Bring' mir Nach¬
richt von Deinem Herrn, er soll mich zu sich holen, allein mit Baby
trau ich mirs nicht, aber mach schnell, ich sterbe vor Angst."

Das Gebrüll draußen ist stärker geworden, deutlich hört man
jetzt den taktmäßigen Schritt, wie ihn nur deutsche Soldaten haben,
Kommandorufe tönten an Frau Clara's Ohr in ihrer noch nie zuvor
so heiß geliebten Muttersprache.

„Mir scheint, die Hülfe ist nah," sagt sie zu Heinrich, der immer
noch unschlüssig dasteht und den Chinesen mit den Augen mißt. „Geh
jetzt."

Die Thür fällt hinter dem treuen Diener in's Schloß, ein wenig
getröstet setzt Frau v. Werkenthin sich an die Wiege ihres Kindes. Un¬
willkürlich trifft ihr Auge dabei auf den Chinesen, der immer noch
reglos im Zimmer steht. Sie schrickt zusammen und sieht an sich
nieder, ängstlich schließt sie die Knöpfe des leichten durchsichtigen Mor¬
genkleides über der Brust, der Blick des Mannes, der unverwandt
auf ihr ruht, thut ihr fast weh.

„Beschäftige Dich," ruft sie ihm zu.
Mit einem raubthierähnlichen Satz ist er an ihrer Seite. In

seiner Hand schwingt er einen Strick, doch weder dieser, noch seine
wilde Geberde, einzig sein Blick ist es. der Frau v. Werkenthin das
Blut in die Adern treibt. Barmherziger Himmel, betet sie leise und
„Lo" ruft sie empört.

Aber schon greifen gierige, begehrliche Hände nach ihr. zerren
an ihrem Gewand und schlingen sich fest um ihren zarten Leib. Mit
einer Geberde wilden Abscheues stößt sie die Bestie von sich, wirft
sich über die Wiege hin und will den Knaben retten. Ihre Hand
wird gefaßt, fester und fester, die Gefahr rückt näher und Frau
Clara erbebt. L̂ieber den Tod", sagt sie laut und entschlossen. Immer
noch leistet sie kräftigen Widerstand, obschon sie mit Entsetzen fühlt,
daß ihre Kraft erlahmt. Nun hat Leo seine Beute fest, mit affen¬
artiger Geschwindigkeit schnürt er den Strick um die zarten Hände
seiner Herrin. Da greift eine feste Hand nach der Thür.

„Heinrich, hilf", ruft die Frau in Todesangst.
Der Brave tritt mit einem Fußstoß die Thür ein. sieht den gel¬

ben Teufel und ahnt Alles.
„Bestie, daß Dich", damit löst er zuerst die halbohnmächtige Herrin

von ihren Fesseln, der Chinese ist verschwunden.
„Schnell, nur schnell", tröstet Heinrich die erregte Frau, „wir

müssen fort, draußen tobt der Kampf und es ist noch nicht ausgemacht,
wie er enden wird. Wir fliehen durch die Gärten ins deutsche Haus,
der Herr kommt mir nach, gleich, bald."

Er verstummt und seine Hände, die geschäftig packten, fallen
kraftlos zurück. Der Chinese kehrt zurück, mit einer Bande, die eher
Teufeln, als Menschen ähnlich steht. Nun ifi's vorbei. Wie ein
Marder stürzt Lo sich auf seine Beute, sein heißer Athem weht schon
über dem todtblassen, zarten Gesicht, da reißt Heinrich ihn zurück.

„Nur über meine Leiche geht der Weg," ruft der brave Westfale,
drängt seine Herrin in eine Ecke des Zimmers und deckt sie mit seinem
Leibe. Ein vierfaches Wuthgeheul antwortet dieser kühnen That.
Und nun zerren, reißen, stoßen die Teufel den einzelnen Mann,
der wie eine Mauer steht und auch nicht wankt, als jetzt der Dolch
anstelle der Fäuste in die Aktion tritt. Schon blutet er au» etwa
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30 Wunden, schon wird es dunkel vor seinen Augen, da sieht sein
brechender Blick, wie sein Herr, gefolgt von einem Seeoffiziere und
10 Soldaten ins Zimmer ritt und laut aufschreiend zu ihm stürzt.
„Mein Weib."

Sterbend zeigt Heinrich hinter sich, wo in der Ecke in wohlthätiger
Bewußtlosigkeit Frau Clara liegt, ihr Kind im Arm, lebend und un¬
versehrt.

Hans v. Werkenthin werden die Augen feucht: „Geh nicht Hein¬
rich, geht nicht, du darfst uns nicht verlassen," stammelte er und hält
die erkaltende Hand. Ein Lächeln geht über daS breite Gesicht des
Dieners, noch einmal drückt er die Hand seines Herrn, dann schließt
er die Augen, v. Werkenthin aber nimmt schweren Herzens Weib
und Kind in den Arm. für dies Mal sind sie geretet, um theuren
Preis. _ ’_

203 . Königlich Preußische Klaffenlallerie.
1. Klasse . Ziehung am 7. Juli  1900. (Vormittags .)

^ (Schluß.) ' -
Rur die Gewinne über 60 Mk. sind in Parenthesen beigesügt.

(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
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7003 422 619 748 8170 294 (100) 330 60 441 56 85 523 68 828 9000
108 264 490 521 62 90 915 52

10170 560 832 95 11251 431 91 717 48 817 1* 149 57 201 19 320
417 20 610 11 22 70 99 731 914 13084 104 77 265 367 470 531 697
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687 95 702 0 8369 421 539 709 09187 213 349 50 449 66 501 630
989 (100)
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11O109 404 882 111138 297 609 (100) 718 967 11*060 359 89 540
114035 121 75 392 849 115377 (100) 579 666

117104 22 297 503 30 606 769 84 952 80
11*283 301 14 576 917
110154 700 36 61 855 953
118181 (200) 275 344 429 701 972 119076 342 85 608 98

120028 260 398 465 545 665 71 700 43 803 73 1*1156 241 99 329
61 621 893 949 (150) 1*2014 68 186 628 123» 9 157 281 389 420 79
124021 189 95 389 463 87 724 (100) 68 125001 9 799 (100) 900
120056 107 412 713 93 127172 475 606 712 809 900 1*8-103 168 420
590 614 771 917 129012 44 103 464 525 (100) 730

130 575 70 476 131316 23 439 558 758 13*307 30 525 39 53 95
931 44 (200) 48 133059 308 510 60 63-* 880 134016 184 300 60 436
580 135102 425 557 99 707 840 130 96 277 (100) 87 443 44 804
137010 (10)) 462 691 138000 336 423 699 130087 88 139 41 90 201
433 575 93 701 846 (300)

140130 79 336 507 22 96 600 099 141234 390 507 142055 145 280
533 652 (100) 772 143024 228 316 53 400 19 50l 696 775 144084 121 33
254 347 787 145132 223 489 772 961 148110 78 550 854 709 23 29 50
147355 57 617 118058 187 248 (500) 93 515 48 647 140057 379 814 453
68 79 623 733 94 (100) 860

150096 239 531 664 984 151549 68 80 833 909 13 78 15*958 191
351 644 772 829 153117 674 833 905 154087 123 295 392 427 79 554
609 87 811 155124 65 240 57 335 758 77 98 886 »50207 362 900
157482 814 927 81 158255 97 377 527 805 15 159100 68 489 522 58
80 640 51 70 84 982

100561 631 894 921 101242 92 318 48 493 597 862 10*097 419
566 701 50 800 17 103150 262 83 383 (ICO) 539 46 687 796 104151
74 94 305 26 823 105055 (100) 907 66 76 106204 794 167250 (200)
69 51« 82 600 90 830 108030 144 981 100063 22 421 41 515 886 926

170185 204 80 386 608 737 807 171196 490 055 17*028 32 (100)
77 252 534 815 173004 91 151 68 221 92 353 62 457 (100) 563 640 792
811 174169 305 41 78 442 535 68 627 744 942 175156 57 566 794 082
176010 100 87 254 619 40 744 (100) 50 72 912 177053 209 367 552 784
946 178377 570 971 179242 385 419 544 722 953

180537 86 181027 67 107 26 65 84 255 408 79 (150) 596 714 78
968 (,9 18* 004 80 126 341 91 644 724 01 842 55 71 183028 347 471 538
717 49 184022 212 395 403 710 837 (100) 185065 132 (100) 61 349 712
50 858 926 31 180080 210 390 440 50 (100) 501 75 647 782 48 847 76
»87029 51 86 424 579 83 749 188171 303 86 600 39 877 180273 719
36 817

190098 104 303 27 417 83 522 75 616 101021 22 181 (100) 216 21
980 10*038 111 63 241 92 645 991 193ull 40 156 66 73 344 (100)
462 851 946 (100) 104214 57 353 440 89 797 195130 40 279 470 95
773 81 100105 341 741 76 849 73 89 107030 66 375 455 83 671
»08001 263 406 634 (500) 39 07 773 199156 508 710 802 950 02 90

*00040 27« 308  48 (500) 714 27 855 78 201201 21 90 365 433 512
701 77 624 20 * 120 923 72 94 203101 204 326 436 58 570 989 2 04107
268 393 560 662 836 * 05056 (300) 228 323 644 764 *06318 48 432 561
854 2 07329 619 61 88 604 15 2 08012 305 17 675 702 * 00000 54
459 541

210396 844 927 * 11088 248 69 879 (100) 81 (100) 408 555 784
21*003 53 442 93 528 32 734 842 45 78 900 213195 243 359 503 673
729 943 75 214094 715 215254 442 91 654 (150) 795 954 76 *10052
62 142 341 363 74 443 598 711 48 (150) 83 838 44 09 * 17004 73 (100)
90 259 89 640 842 933 * 18072 97 171 854 442 511 28 65 (500) 609 830
(150) 71 913 210168 375 449 566 617 886

220131 398 546 (100) 787 883 076 *21036 535 624 33 895 922
222046 387 405 36 501 679 800 ** »-.>93 113 383 625 (100) 93 (100) 671
7-9 968 2*4j50 124 (100) 95 201 *26 549 83 660 85 710 009 285018
406 606

Tie Ziehung der 2. Maße der 203. Kgl. Preuß. KMen-Lotterie beginnt
am 11. August 1900.

Da, best«
und im Gebrauch

billigst«
undX

-i  iiifl K/  bequemste
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Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.
BS

Dir Immobilie«*nnb Kypolhtkeii-Agrlltiik
von

J . & C. Firnienicli,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau-
. Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w

Ein HauS mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53
In einer Univerfilätsstadt ist ein Hotel ersten Ranges

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSwaarengeschäft zu verk.

I . 8S  C . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Ei « schönes mit großem Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Weilburg mit Oekonomie- Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb paffend, Wafferleitung im ganzen
Haufe, ist für 28 000 Mk. wegzugshalber zu verk. durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . Ss  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . ök C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . Haus , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . &  C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo-
nialwaaren-Geschäft zu verk. durch

I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Emser- u. Walkmühlenstr., im Preise

von 54000, 62000. 63000. 65000. 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . 8? C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - n. Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadttheil, sowie Pension- und Herrschafts-
Dillen in den versch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

3 & l Firmenich. Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
ganz

Kotel -Kchaurant
„Großer Kurfürst"
Tel. 539« Frankfurt a. M. gri. 5390

gr . Friedbergerstratze 14.
Centrum der Stadt (nächster Nähe des Orpheum).

Elektrische Sttaßenbahn-Verbindung nach allen Richtungen.
Neu eingerichtete Zimmer ä 1.50 —3 .—.

Bäder im Hause. Elektrisches Licht. Central-Heizung.
Frankfurter und Münchner Export -Biere

Reingehaltene Weine von den renommirlesten Firmen.
Din ers von 12—2 Uhr zu verschiedenenPreisen._

MWnWffTI  Reftanratiou zu jeder Tageszeit . HU

Cr. Üailer , Frankfurta. M.,
6318 Besitzer zum „Großer Kurfürst" u. „Münchner Hof".

Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten,
nahe dem CurhauS, mit kleiner Anzahl,

durch Wilh . Schützler , Jahnsiraße 36.
Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Centralheizung,

auch für zwei Familien geeignet,
durch Wilh . Schützler , Jahnsiraße 36.

Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten.
15 Zimmer,

durch Wilh . Schüstler . Jabnsiraße 36.
Rentables HauS Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,

Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.
Rentable - HauS , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt, Werk,

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr. Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schüstler , Jahnstr« 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mir sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschäft zu 48.000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 86.

Dir Wiksbadknkr Ceinkiltimrtil-Wrik

WlMLLo . ^
in Wiesbaden

empfiehlt sich zur Lieferung von seitens der Königlichen Regierung in
Wiesbaden zur Verwendung genehmiglen, in Slampfbclon hergestelllen

Abortgruben
ffl den vorgeschriebenen Größen mit Boden, Saugrohr, Schlußstück,

Rahmen und Deckel. . 6917

MW Dreist bei proinpteßrr licfcrung
Ich kaufe stets

gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke, ganze WohnungS-
Eiurichtuugen , Kaffen , EiSschräuke . Pianos . Teppiche re.
auch übernehme ich Bersteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 2636
L ßememer, AnctmM, AlbkkWW 24

10  füill . Mark baar
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Großen Geld Lotterie.
Hauptgewinne:

Mark 500 000 , SO« 000 , 200 000 . 100 « 0 » ,
70 000 , 00 OOO u. s. W.

Bf Jedes zweite LovS gewinnt. —
Erste Ziehung am 16 . u 17 . Juli 1000,

Original-Loose in kl. Deutscher ReichSsiempel
für Mk. 22.- , Mk. 11.—, Mk. 5.50, Mk. 2.75.

Prospekte, auS welchen alles Nähere ersichtlich, versende auf
Wunsch im Voraus gratis. 238/60

M. Wohlgemuth , Draunsltlweig.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert |
Faulbrunnenftr . 10.

Lederwaaren - u. HausüaltungS -Slrkikel.

Frau vr. Fisner Wwe-,
Dentiste.

Zahu-ltelier für Franen nnd Rinder.
Wilhelmstrasse 14 . Massige Preise.

_ Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr . 4915

Prima Calciumcarbid
en gpos es» detail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Main

Hassia , Frankfurta. Main,
Boruheimer -Landstr. 4 . 6216

Tortheilhafte Bezugsquelle für Händler.

JJrinin Kartoffkln per Kps. 2«pfg.. Ltr. 2 mit.
ConiumhalleZL',»̂ ?̂.«gflfnb-478. ß
Unter den coulantesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
alle Arten Möbel , Bette », Pianiuos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr. Wiikllmdlililg, Golbsalsk 12.
_ Taxator nnd Auktionator. _

Sestsaftiges Nlüllervrot
Korn 3b. Gent. 37,Heiß 39 Pfg.

C. F . W. Schwanke, - MÄL"

| Irrigateur©
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Matter - u. Clystier -Kobr
von Mk. 1.40 an.

IGrosse Auswahl |
in

Snspensorien,
Clystierijritzei]
von 50 Pf. an.

Chr. Tauber, DrogfiDhandlnn?,
Kirchgasse 6 * — Telephon 717.

'9
absolut prima Glühkörper , zum Selbst-
aufsetzen, per Carton ä 12 Stück Mk . 3 .50,

lOO Stück Mk 28 .- .

Prima Gylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per irr Stück Mk.

Gasglühlicht Kremier
zu 70 Pf . u. 85 Pf p. Stück ,

Glühkörper-Trager gratis!

Speeialitäten für Gasglnhlicht,
Frankf »»rt a. M,

Bornh . - Landstrafte 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

6858

Corsetten.
Wegen gänzlicher Aufgabe dieses Artikels verkaufen dieselben zu

bedeutend
herabgesehtru Preisen,

darunter neueste Facons , Resormcorsetts , Büstenhalter rc.Geschw Schmitt
Inh . : Fr . Mina Lottre , 7315

37 . Rheinstrasie 37 .

Mobiliar-
Versteigerung.

Dienstag , den 10 . Juli er, Vormittags 9 '|2
und Nachmittags J81/* Uhr anfangend, versteigere ichin meinem Auctionslvkale

47 Friedrichstrabe 47
nachverzeichnetes Mobiliar, als:

2 Garnituren Polstermöbel, 1 Divan, 1 Ledersopha,
1 Ledersessel, 1 Kassenschrank, 1 eiserne Kassette,
Kleiderschrank, Tische, Stühle aller Art, sehr gutes
amcrik. Damen-Rad, mehrere 4eckige und runde Wirths-
tische, ca. 86 Wirthsstühle, Queus, Billardbällen,
Biergläser, Bieruntersätze, Schreibtisch, eiserne und
hölzerne Flaschenschränke, Spiegel, Bilder, Oel-
gentälde, Teppiche Vorlagen, Läufer, zwei Näh¬
maschinen, diverse Goldsachen, sehr gute getragene
Herrcnkleidcr und Leibwäsche, circa 500 Meter
Shirting, eiserne Gesinde- und Kinderbetten, Roß¬
haarmatratzen, Bettzeug, Stehlciter, große Parthie
Glas-, Porzellan-, Luxus- und Gebranchsgcgenstände
aller Art, eis. Tlagercntische, Hänge- und Stehlampen
Meyers Converi.. Lexikon, mehrere Glas- und Aus-'
stcllkastcn, 8 eis. Schulbänke, Hundehütte, ca. 250
Flaschen Weiß- und Rothwein. 2 Fässer Farben,
sca - i » v Exeelsior -Grün und 103
Kilo «tthopou - Weist , 50 Kilo Bernstein«
lack u. dergl. in.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Wilh♦ Helfrich,
Auktionator n Taxator,7320
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